Bezugspreis 


Für die Monate November 

und Dezember koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 

in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 

bezogen 1 Mk., frei ins Haus 1,35 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 

kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger, 
unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
8 Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 


Von „kon ſervativem Stimmen⸗ 
kauf“ willen Breslauer Freiſinn⸗Blätter zu 
berichten. Wie die ſozialdemokratiſche 
„Volkswacht mittheilt, hat „Genoſſe“ Bo⸗ 
remski in einer Wahlverſammlung erklärt, 
daß man ihn habe veranlaſſen wollen, 
ſozialiſtiſche Wahlmänner von ihrer Pflicht 
abſpenſtig zu machen. Man habe ihm 1000 

ark für dieſen Spaß geboten. Er habe 
ſich auch durch Handſchlag verpflichten müſſen, 
von der Unterredung mit Herrn Seidel, dem 
konſervativen Wahlmacher, nichts zu erzählen. 
Er habe damals jedoch nicht gewußt, um 
was es ſich handele. Deshalb ſei der Hand⸗ 
ſchlag nicht bindend. Zum Verräther an der 
Partei laſſe er nicht kaufen. Die 
Sache klingt abſolut unglaubwürdig; wir 
werden wohl eine Aufklärung darüber zu 
erwarten haben. Daß ein konſervativer 
Mann ſich ſoweit vergeſſen könnte, Stimmen 
der Gegner zu erkaufen, halten wir für aus⸗ 
geſchloſſen. 

Die Freihandelsagitation des 
„weiblichen“ Freiſinus macht der 
Richter'ſchen Bruderpartei ſchwere Sorgen. 
Angeblich hat nämlich die unter der Führung 
Dr. Barths vorgehende Kolonne das Ziel im 
Auge, die Agrargegner zu einem allgemeinen 
„Sturm“ zu ſammeln; allein das iſt, wie 
kürzlich auf einer Verſammlung der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei feſtgeſtellt worden iſt, 
nur das Aushängeſchild, um für die ſchwind⸗ 
ſüchtige Rickertʒ⸗ Gruppe Anhänger aus dem 
Lager des „männlichen“ Freiſinus einzufangen. 
Die Barth'ſchen Unternehmer ſind dabei ſo⸗ 
gar ſoweit gegangen, daß fie auf Grund der 
famoſen Flugblätter der „Nation“ Delegirte 


Ein deutſches Mädchen. 


Roman von K. Deutſch. 
(Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 

Es war eine beſchwerliche, faſt ſieben⸗ 
ſtündige Fahrt in einem Konpee mit ſchlecht 
gepolſterten Sitzen, auf ſchlechten Fahrwegen, 
vom Winde umbrauſt, der durch alle Ritzen 
und Fugen drang und an der ſchlecht ge⸗ 
fügten Decke des Wagens rüttelte, als wollte 
er ſie von den Köpfen der Reiſenden ab⸗ 

eben. Es wurde einige Male in Dörfern 
und kleinen Flecken Halt gemacht, um friſche 
Pferde vorzuſpannen, da ſtiegen auch die 

ziere aus und erquickten ſich durch einen 
Schluck Warmes in der Schenke. 

Die junge Fremde hatte in einem Koupee 
allein Platz genommen. Daß ſie jemandem 
Dank dafür ſchuldete, ahnte ſie nicht, Graf 
Palſy war es, der, wohl wiſſend, wie peinlich 
für ſie alle ein weiteres Zuſammenfahren 
ſein würde, ihr im Stillen dieſen Dienſt ge⸗ 
leiſtet hatte. 

Es war Nacht, als man in T. anlangte. 


Durch die Fenſter des großen Stationsge⸗ 
bäudes fiel helles Licht. Müde und vor 
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Sie war die Tchte e da ſie 
müde und erſchöpft, kurz vor dem Halten des 
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Perron trat, machte ſie vollſtändig wach, und 
doch ging ſie, da ſie fremd war, durch zwei 
drei nurechte Thüren, bis fie endlich den 
Ausgang fand, der auf die eutgegengeſetzte 
Seite des Hauſes führte, wo in langer Re 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 

täglich abends mit Ansſchluß der Sonn- und Feierlage. 
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des Görlitzer Parteitages einzufangen ver⸗ 
ſucht haben. Kann man es aber den Rickert⸗ 
Leuten, die noch dazu das nöthige Geld von 
der Börſenſchutztruppe geliefert bekommen, 
verdenken, daß ſie für ihre „Arbeit für das 
Gemeinwohl“ auch einen beſonderen Profit 
herausſchlagen wollen? Herr Richter mag 
noch ſo grimmig dreinblicken und in der 
„Freiſinnigen Zeitung“ noch ſo laut ſchelten, 
die Verkleidungstaktik der Rickert'ſchen Ver⸗ 
einigung wird es ertragen müſſen. Schließ⸗ 
lich iſt das ja aber auch unter den Kame⸗ 
raden „ganz egal“ — ſie arbeiten ja alle am 
letzten Ende nur für die Sozialdemokratie. 


Der Uebermuth der ſchleſiſchen 
Kohlenkönige Wollheim und 
Friedländer nimmt immer ſonderbarere 
Formen an, Die Eiſenbahndirektion Breslau 
wollte ihren Augeſtellten den Bezug des 
Wintervorraths an Kohle erleichtern, indem 
fie ſich zur Vermittelung anbot. Da fie aus 
eigenen Vorräthen aber nur tauſend Tonnen 
entbehren konnte, machte ſie Beſtellungen bei 
den beiden Monopolfirmen. Allein Wollheim 
und Friedländer, von denen erſterer allein 
aus den fiskaliſchen Gruben jährlich 652 000 
Tonnen bezieht, lehuten es ab, die Be⸗ 
ſtellung auszuführen. Es iſt drin⸗ 
gend nothwendig, daß im Landtage dieſe 
Dinge zur Sprache kommen, damit der Hörig⸗ 
keit der fiskaliſchen Gruben an die beiden 
Groſſiſten ein energiſches Ende gemacht 
wird. 


In der Frage der Abwehr der Kohlen⸗ 
noth ſcheint die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung energiſcher und zweckmäßiger vor⸗ 
gehen zu wollen, als die preußiſche. Sie hat 
ſich zur Erhöhung der Kohlenausfuhrtarife 
entſchloſſen. Die beſchloſſene Erhöhung wird 
mit dem 1. November inkraft treten. Für 
den Verkehr mit Deutſchland kommen hierbei 
vor allem die Staatsbahnen und die Auſſig⸗ 
Teplitzer Bahn inbetracht, auf welch' letztere 
von den rund 900000 Waggons im vorigen 
Jahre nach dem Auslande beförderter Braun⸗ 
kohle etwa die Hälfte entfiel. Die Tarifer⸗ 
höhung beträgt bei dieſer Bahn 3,3 — 7,8 Mk., 
bei den Staatsbahnen 3—3¼ Mk. für den 
Waggon. 

I — ů — 
austreten, da kam ihr in der vollen Be⸗ 
leuchtung Graf Geza entgegen. 

„Eutſchuldigen Sie, daß ich Sie auſpreche, 
aber ich ſuche Sie ſchon überall,“ ſagte er, 
ſeine kräftige, tiefe Stimme ſchien ſeltſam 
befangen. „Der Kutſcher meiner Mutter 
wartet hier auf Fräulein Werner aus Leipzig. 
Er kann nicht deutſch und ſich nicht verſtändlich 
machen ... und da Sie die einzige Dame 
find, die mitgefahren. jo...“ 

„Ich bin Eliſabeth Werner aus Leipzig,“ 
verſetzte ſie nach einer Weile mit ſtockendem 
Athem und ohne aufzublicken. Sie war 
hoffnungslos vor Beſtürzung. Der alſo war 
Graf Cſillagi, der Sohn der Dame, nach 
deren Schloſſe ſie bernfen war! „He Misko!“ 
rief der Rittmeiſter. 

Eine elegante Equipage mit zwei kräftigen 
Schimmeln beſpaunt fuhr vor. N 

„Hier iſt das Fräulein,“ ſagte er ungarisch. 
„Soll er Ihr Gepäck holen?“ wandte er ſich 
dann an Eliſabeth. 

„Ich habe keines, es iſt vor mir im 
Schloſſe angelangt,“ verſetzte ſie. Dienſt⸗ 
fertig öffnete er den Schlag. 

Sie hatte ſich nicht vom Platze gerührt, 
unbeweglich ſtand ſie da; bleich bis auf die 
Lippen, aber — einen feſten Eutſchluß in 
Blick und Mienen ... nicht einznſteigen, 
wenn dieſer Mann mitfuhr, und wenn er 
auch der Sohn des Hauſes war. 


Schriflleilnung und Geſchäfloſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Mittwoch den 31. Oktober 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


Ju- und Auslandes. 


1900. 


Pfarrer Iſchka, der Führer der eze⸗ 
chiſchen Los von Rom⸗Bewegung, wurde 
geſtern in Prag, als er in der altkatho⸗ 
liſchen Kirche Meſſe las, vom Altar weg 
verhaftet und zum Kommiſſariat geführt. 
Nach ſeiner Vernehmung wurde er wieder 
entlaſſen und kehrte in die Kirche zurück, um 
die Meſſe fortzuſetzen. Hierbei wurde er 
abermals verhaftet. Die Verhaftung er⸗ 
folgte weil die Statthalterei die Beſtallung 
Iſchkas als altkatholiſchen Pfarrer noch nicht 
beſtätigt hat, obwohl die Synode Iſchka 
zum Pfarrer ernannte. Die Beſtätigung 
wird abſichtlich hinausgeſchoben und die alt⸗ 
katholiſche Kirche in Prag polizeilich be⸗ 
wacht. 

Der franzöſiſche Premierminiſter Waldeck⸗ 
Rouſſeau hat ſeine ſchon ſeit längerer Zeit 
wie eine Haupt⸗ und Staatsaktion ange⸗ 
kündigte Programmrede in Toulouſe ge⸗ 
halten, die nach beliebter Methode eine Au⸗ 
zahl ſchöner Phraſen enthielt, in denen Herr 
Waldeck⸗Rouſſeau die Welt glauben laſſen 
will, daß die franzöſiſche Regierung mit 
allen Ständen und Schichten des Volkes in 
beſtem Einvernehmen ſtehe. Dem Erzbiſchof 
ſprach er den Wunſch aus, daß eine Be⸗ 
ruhigung der Gemüther der Weltgeiſtlichkeit 
eintreten möge. Den Geſetzen treu, auf 
welchen fie beruht, habe fie allen Anſpruch 
auf Hochachtung und dürfe nicht verwechſelt 
werden mit denjenigen Geiſtlichen, deren 
Agitation ſogar dem Anſehen der Biſchöfe 
Trotz biete. Bei dem Empfauge der Offiziere 
ſagte Waldeck⸗Rouſſeau, die Armee habe ein 
Recht auf die größte Fürſorge der Regierung, 
die ohne Unterlaß die Einrichtungen der 
Armee zu verbeſſern ſuche, damit dieſelbe 
nicht allein den Fortſchritten der anderen 
Nationen auf dieſem Gebiete folgen, ſondern 
dieſelben noch überflügeln könne. Die Armee 
möge dieſe Bemühungen damit erwidern, 
daß ſie ſich der Erfüllung ihrer hohen Auf⸗ 
gabe mit ganzer Kraft hingebe und in ihren 
Reihen Zwieſpältigkeiten keinen Platz ein⸗ 
räume, welche ſie nur ſchwächen könnten. 
Im Laufe des Sonntag Vormittags wohnte 
Waldeck⸗Rouſſeau in der Vorſtadt Saint 
Michel der Grundſteinlegung einer Kaſerne 
bei. General Teſſevre ſprach dem Miniſter⸗ 
DB 

Der Tag graute, als man vor dem 
Schloſſe hielt. In dem halben Dämmerſchein, 
der noch vom eiſigen Froſt und Schneege⸗ 
ſtöber verdichtet und verdüſtert war, kounte 
Eliſabeth nichts als eine hohe, ſtattliche 
n und eine Wüſte von Eis und Schnee 
ehen. 

Der Schloßwart und eine alte Dienerin 
waren wach, um den Gaſt zu empfangen. 
Beide waren nicht wenig erſtaunt über die 
gleichzeitige, unerwartete Ankunft des jungen 
Grafen. Und während der Schloßwart dem 
gnädigen Herrn die Hand küßte und ihn 
unter lauten Ausrufungen und tauſend Bück⸗ 
lingen nach ſeinem Zimmer geleitete, führte 
die Dienerin, aber auch erſt nach dem üb⸗ 
lichen Handkuß, Eliſabeth die breite, teppich⸗ 
belegte Treppenflur hinauf, die zu den 
oberen Stockwerken führte, wo ſich das für 
ſie beſtimmte Zimmer befand. 

Es war ein heller, freundlicher Raum, 
ſogar mit einer gewiſſen Eleganz ansgeſtattet: 
was aber Eliſabeth in dieſem Augenblicke 
am wohlthuendſten berührte, war die be⸗ 
hagliche Wärme, die ihn durchſtrömte und 
die ihre halberſtarrten Glieder mit einer 
erquickenden Empfindung umfing. Mit 
ſtillem, dienſtfertigen Ausdruck, aber ohne 
ein Wort zu ſprechen, rückte die Alte einen 
Seſſel zu dem warmen Ofen, dann ein kleines 
Tiſchchen davor, worauf ſie das Theegeſchirr 


Ihr Geſicht ſprach zu deutlich. Ein ſetzte, und fing an, mit ſtiller, ſorgſamer 


Blitz fuhr aus ſeinen dunklen Augen, dann 
aber trat er mit einer raſchen Bewegung 
weg, berührte leicht ſeinen Tſchako und 
ſchwang ſich zu Misko auf den Kutſcherbock. 

Aufathmend ſtieg das Mädchen in den 
Wagen und zog den Schlag hinter ſich zu, 


ihe er hatte fie wenigſtens verſtanden, der rück⸗ 
n. 


5 die Wagen ſtanden. Sie wollte eben hin⸗ſichtsloſe Man 


Hand den Thee zu bereiten. Ihr Geſicht war 
runzelig und nur in den klugen, dunklen 
Augen lag roch ein faſt jugendliches Feuer. 

Eliſabeth ſetzte ſich und trank alsdann 
mit Behagen das heiße, duftende Getränk, 
das ſich wie warmes, friſches Leben durch 
ihren Körper ergoß. Und während des 
Trinkens blickte ſie von Zeit zu Zeit auf 


für die Pelilſpallzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Kathariueuſtraße 1, } 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbefördernugsſtellen des 
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präſidenten den Dank dafür aus, daß er 
durch ſeine Theilnahme an der Feier dem 
Heere einen neuen Beweis ſeiner Sympathie 
für daſſelbe gegeben habe. Waldeck-Roſſeau 
erwiderte, der Regierung ſei dieſe Gelegen⸗ 
heit höchſt willkommen geweſen, zu bekunden, 
wie ſehr ſie es wünſche, die Republik, die 
Armee, die ganze Nation in dem gleichen 
Gefühl des Stolzes über die Vergangenheit 
und der Hoffnung auf die Zukunft vereinigt 
zu ſehen. 

Aus Tours wird berichtet, daß ein Un⸗ 
bekannter ſich der Polizei ſtellte mit der Be⸗ 
hauptung, er ſei der Urheber des Attentats 
gegen Labori während des Prozeſſes in 
Reunes. Derſelbe wurde in Haft behalten 
und eine Unterſuchung eingeleitet. 


In Badalona in der Provinz Bar⸗ 
celona verfolgten Gendarmen eine Schaar 
von 24 karliſtiſchen Parteigängern und 
tödteten einen derſelben. Der karliſtiſche 
General Solivar und eine andere Perſon 
wurden feſtgenommen unter dem Verdacht, 
gemeinſame Sache mit den karliſtiſchen Par⸗ 
teigängern zu machen. 


Für Hafen bauten in Wladi⸗ 
woſtok hat die ruſſiſche Regierung 5 Mill. 
Rubel angewieſen. Es handelt ſich um die 
Ausbeſſerung des alten Docks, den Bau 
zweier Trockendocks, zweier Hellinge für 
Schiffe von nicht mehr als 3000 Tons 
Waſſerverdräugung. 

Der „St. Petersburger Herold“ ſchreibt: 
„Am 1. Jaunnar 1900 betrugen die Staats⸗ 
ſchulden Rußlands 6 Milliarden 100 
Millionen Rubel. An Zinſen und zur 
Tilgung hatte man pro Jahr 292 Millionen 
Rubel zu zahlen. Mehrere andere euro⸗ 
päiſche Staaten haben größere Schulden als 
Rußland. Die Staatsſchulden Frankreichs 
belaufen ſich z. B. auf 11 Milliarden 479 
Millionen Rubel. Danach iſt mit der Be⸗ 
ſchundung Rußlands nicht fo ſchlimm, wie 
man gewöhnlich meint. Jedoch iſt die Lage 
Rußlands gegenüber dem Auslande inſofern 
eine ſchlechtere, als unſer Volk, namentlich 
die Bauernſchaft, weniger zahlungsfähig 
und daß die Hälfte der Staatsſchulden im 
Auslande plazirt iſt.“ 
er 
und ſah ſich den fremden Raum an, der nun 
ihr eigen werden ſollte, und das merkwürdige 
Geſicht der Alten, die mit ruhiger, ge⸗ 
ſchäftiger Hand für ihre Bequemlichkeit 
ſorgte. Sie mochte ſiebzig Jahre zählen und 
war ſchon ganz gebeugt durch die Laſt der 
Jahre. 

„Es war eine beſchwerliche Fahrt in 
dieſer kalten Jahreszeit, und wer nicht an 
unſer Klima gewöhnt iſt, dem muß es gewiß 
ſehr hart ankommen. Wenn ich der 
Kisaſzony rathen darf, ſo verſuchen Sie 
jetzt ein paar Stunden zu ſchlafen. Die 
Hochwohlgeborene wird Sie doch nicht vor 
der Mittagstafel empfangen. Der gnädige 
Herr Graf, der mit Ihnen zugleich auges 
kommen iſt, war ein volles Jahr nicht zu 
Haufe, und fo werden ſie ſich beide manches 
zu erzählen haben. Hier iſt das Schlaf⸗ 
Re: 

it dieſen Worten zog die Alte einen 
breiten, dunklen Vorhang beiſeite, und zeigte 
ihr einen zweiten kleinen Raum, der als 
Schlafzimmer eingerichtet war. Eliſabeth 
befolgte den Rath, und als ſie nach einigen 
Stunden erwachte, fiel die Nachmittagsſonne 
ſchräg in ihr Zimmer. Erſchrocken fuhr ſie 
auf, da klopfte es auch ſchon leiſe an der 
Thür. Es war die alte Dienerin, die ſie 
abholen kam, da die Gräfin ſie zu ſprechen 
wünſchte. Eliſabeth machte raſch Toilette. 
Als ſie die Flechten löſte und es wie ein 
heller goldener Mantel über die Mädchen⸗ 
geſtalt floß, ſchlug die Alte vor Bewunderung 
die Hände zuſammen. f 

„Istenem!“ ſagte fie mit naivem Er⸗ 
ſtaunen. „Solches Haar hat g'rad die Mutter 
Gottes, die in T. in der Petrikirche abge⸗ 
gebildet iſt.“ J 


die kleine Irma 
und fie unterrichten; Sie find ja deshalb 
deu weiten Weg hierhergekommen. Ich habe 


Wieder liegt die Nachricht von dem Er⸗ Direktor 


werb einer neuen Kohlenſtation für 
Deutſchland vor. Aus Newyork wird 
gemeldet: Das „Newyork Journal“ ver⸗ 
ſichert, die amerikaniſche Regierung be⸗ 
ſchäftige ſich mit dem Vorſchlage, Deutſchland 
einen Hafen auf der Inſelgruppe Margareth 
abzutreten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Oktober 1900. 

—. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin empfingen heute den Beſuch der 
Prinzeſſin Feodora von Schleswig⸗Holſtein. 
„ — Das Befinden der Kaiſerin Friedrich 
iſt, wie aus Kronberg gemeldet wird, ats 
dauernd ein erfreuliches. Als gutes Zeichen 
darf auch die Abſicht des heſſiſchen Brinzen- 
paares, morgen nach der Familienwohnung 
in Frankfurt zurückzukehren, gelten. 

— Prinz Georg von Schönburg⸗Walden⸗ 
burg, Generaladjutant des Königs Albert 
von Sachſen, iſt in vergangener Nacht auf 
Schloß Hermsdorf nach langer Krankheit ge⸗ 
ſtorben. 

— Bei dem Reichskanzler Grafen von 
Bülow findet heute, der „Nordd Allg. Ztg.“ 
zufolge, zu Ehren des Fürſten Hohenlohe⸗ 
Schilliugsfürſt ein Diner ſtatt, zu welchem 
u. a. Einladungen au Prinzeſſin Eliſabeth 
zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, den Erbprinzen 
und die Erbprinzeſſin zu Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürſt, den Fürſten zu Hohenlohe⸗Oehringen 
und den Staatsſekretär des Auswärtigen 
5 Freiherrn v. Richthofen ergangen 
ind. 

— Nach dem letzten Kanzlerwechſel harrt 
bekanntlich noch die Stelle des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs im Auswärtigen Amte ihrer Be⸗ 
ſetzung. Für dieſe iſt dem Vernehmen nach 
der Wirkliche Geheime Legationsrath Dr. 
v. Mühlberg in Ausſicht genommen. v. Mübl⸗ 
berg iſt einer der älteſten Räthe des Aus⸗ 
wärtigen Amtes. 

— Im Reichsamte des Innern fand am Sonn⸗ 
abend unter dem Vorſitz des Reichskanzlers eine 
Konferenz ſtatt zur Beſprechung von Zolltarif⸗ 
Fragen. Außer Graf Bülow nahmen die Minifter 


v. Miquel, Graf Poſadowsky, Frhr. v. Hammer⸗⸗M 


ſtein und Brefeld, ſowie der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes Frhr. v. Richthofen 
au der Beſprechung theil, die etwa drei 
Stunden dauerte. Es dürfte ſich um die 
Eutſcheidung über die Frage der Einführung 
eines Doppeltarifs gehandelt haben. 

— Der Vizepräſident des Reichstags, 
Fabrikbeſitzer Schmidt zu Elberfeld erhielt 
anläßlich des Beſuchs des Kaiſers in Elber⸗ 
feld den königlichen Kronenorden zweiter 
Klaſſe. 

— Der Vorſitzende des oldenburgiſchen 
Staatsminiſteriums, Miniſter Willich, iſt 
zum Bevollmächtigten zum Bundesrath er⸗ 
nannt worden. 

— Geheimer Regierungsrath Paul 
Richter, der einzige Bruder des freiſiunigen 


Reichstagsabgeordneten Eugen Richter, iſt in 


Köln geſtorben. Er war dort ſeit 24 Jahren 


Eliſabeth war nicht eitel, aber die 
ſchlichte Bewunderung machte ihr doch 
Freude. 

„Ich bin fertig,“ ſagte ſie nach einer 
Weile. „Sie können mich zur Frau Gräfin 
8 

„Warum ſagen Kisaſzouy Sie zu mir?“ 
fragte die Alte. vn 5 

Das Mädchen ſah fie erſtaunt an. 

„Bei uns werden Dienſtboten nur ge⸗ 
dnzt.“ 

„Das iſt ein Brauch, der mir nicht ge⸗ 
fällt,“ verſetzte Eliſabeth. „Welches Recht 
hätte ich, Sie mit Du anzureden? Sie 
ſind mir fremd und ſo alt, daß Sie meine 
Großmutter ſein köunten. Wie heißen Sie?“ 

„Man ueunt mich Datka, weil ich bei 
den Kindern bin. Ich heiße aber Sanna 
und war die Amme der Hochwohlgeborenen.“ 

Sie gingen die Treppe zu dem erſten 
Stockwerk hinunter; auf der unterſten Stufe 
blieb die Alte plötzlich ſtehen. 

„Kisaſzony haben milde, gute Augen und 
ein Geſicht, ſo hell und ſchön, wie unſer 
Strom, wenn ſich in klaren Sommertagen 
die Sonne darin ſpiegelt; Kisaſzouy haben 
gewiß auch ein freundliches Herz. Wollen 
mir Kisaſzony eine Bitte erfülleu?“ 

„Herzlich gern, wenn es in meiner Macht 
ſteht, liebe Alte.“ 

„Sie ſollen von jetzt ab die Aufficht über 
und den Tisza haben 


mich mit den Kleinen viel und lange geplagt; 


fie waren ein und zwei Jahre alt, als fie 


nach dem Schloſſe gebracht wurden, und 

letzt find fie fünf und ſechs Jahre. Die 

ee m a an's Herz gewachſen 
isaſzouy es i 

Datka beige a 

Thränen ſtanden in den Augen der alten 


Frau. 
(JFortſetzung folgt.) 


der Kölner Reichsbankhauptſtelle. 
Seit Oſtern war Paul Richter erkrankt an 
einem Gallenleiden. Der längere Aufenthalt 
in Neuenahr und in St. Blaſien, wohin 
ihn ſein Bruder begleitete, brachte keine 
Beſſerung. Abg. Eugen Richter reiſte ſchon 
nach kurzer Auweſenheit auf dem letzten 
Görlitzer Parteitage direkt zu ſeinem Bruder 
nach Köln. 

— Auf das Huldigungstelegramm, welches 
von dem Moltke⸗Kommers des hieſigen Ver⸗ 
eins deutſcher Studenten ag den Kaiſer ab⸗ 
geſandt wurde, iſt folgende Antwort ein 
gelaufen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König haben den Huldigungsgruß der zur 
Feier des hundertjährigen Geburtstages des 
großen Feldmarſchalls verſammelten Glieder 
und Gäſte des Vereins deutſcher Studenten 
gern entgegen genommen und laſſen beſtens 
danken. Auf Allerhöchſten Befehl v. Lucanus, 
Geh. Kabinetsrath.“ 

— Dem Bundesrath iſt der Etat für das 

Reichsſchatzamt zugegangen, aus dem nur 
wenig zu bemerken iſt. Für die Verwaltung 
und Unterhaltung des Kaiſerpalaſtes in 
Straßburg ſind 24000 Mk. ausgeworfen, als 
Beitrag zur Deckung der laufenden Ausgaben 
der Univerſität Straßburg 400 000 Mk. 
Der Dispoſitionsfonds des Kaiſers zu 
Gnadenbewilligungen iſt, wie immer, auf 
3000000 Mk. feſtgeſetzt, der Beitrag zu den 
Ausgaben des geheimen Zivilkabinets (Zah⸗ 
lung an Preußen) beträgt nur 6300 Mk. — 
Zu Prägekoſten und ſonſtigen Ausgaben für 
die Unterhaltung des Münzumlaufs, ſowie 
für Prämien für die Entdeckung von Münz⸗ 
verbrechen find 2155000 Mk. angeſetzt. Im 
Extraordinarium ſind 100 000 Mk. gefordert 
zur Einrichtung einer elektriſchen Beleuch⸗ 
tuugsanlage im Kaiſerpalaſt zu Straßburg. 
— Die Ueberweiſungen an die Bundes⸗ 
ſtaaten find augeſetzt auf 570 933 000 Mk., 
d. h. 55 993 000 Mk. mehr als für das 
Jahr 1900, und zwar aus dem Ertrage der 
Zölle und der Tabakſtener 360 995000 Mk. 
aus dem Ertrage der Reichsſtempelabgabe 
100 170 000 Mk., aus dem Ertrage der 
eee für Branntwein 109768 000 
ark. 
— Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ hat 
telegraphiſchen Befehl zur ſofortigen Inſtand⸗ 
ſetzung erhalten. Die Pacht hat bereits die 
Werft aufgeſucht, um dort Bodenreinigungen 
und andere Arbeiten vornehmen zu laſſen. 
Wie verlautet, will der Kaiſer im Laufe des 
Monats November eine kurze Seefahrt unter⸗ 
nehmen, vermuthlich nach Schweden. 

— Dem Kolonialrath, der am 8. No⸗ 
vember zuſammentritt, werden außer den 
Etats der Schutzgebiete pro 1901 noch zur 
Berathung bezw. Begutachtung vorgelegt die 
Frage der Gewährung von Anſiedelungsbei⸗ 
hilfen in Süd⸗Weſtafrika, die Konzeſſion der 
Halnidgeſellſchaft in den Karolinen, die Zoll⸗ 
verordnung für Neu⸗Guinea, die Utah⸗ 
Minen⸗Konzeſſion, ſowie die Frage der Er⸗ 
werbung von Grundbeſitz ſeitens der Miſſion 
in der Südſee. 

— Der „Bauernverein Nordoſt“ hielt 
am Sonntag in Greifswald ſeine General⸗ 
verſammlung ab. Selbſt in dieſer frei⸗ 
finnigen Verſammlung fand ſich keine Ein⸗ 
ſtimmigkeit für eine Reſolution zugunſten der 


Fortführung „der bewährten Politik der 
Handelsverträge.“ 
— Ueber eine Zeitungspreiserhöhung 


wird jetzt auch aus Bautzen berichtet. Die 
Zeitungsverleger der Kreishauptmannſchaft 


Bautzen haben dauach eine Erhöhung der 
Abonnements⸗ und Juſeratenpreiſe be⸗ 


ſchloſſen. 

Stuttgart, 29. Oktober. Im württem⸗ 
bergiſchen Landtage kommt morgen, Dienſtag, 
die Bebenhauſener Konvention zur Ver⸗ 
handlung. 

Darmſtadt, 27. Oktober. Dem „Reichs⸗ 
boten“ wird von hier geſchrieben: „Die 
„Darmſt. Ztg.“ druckt das Ausſchreiben des 
Oberkonſiſtoriums vom 20. Oktober ab, durch 
das die Feier des Todtenfeſtes für dieſes Jahr 
mit Rückſicht auf den Geburtstag des Groß⸗ 
herzogs und der Großherzogin um einen 
Sonutag zurückverlegt werden ſoll. Dieſe 
Anordnung, die bereits zu ernften Differenzen 
im Schoße der Kirchenbehörde geführt hat, 
indem ſie den Superintendenten von Starken⸗ 
burg, Oberkonſiſtorialrath Waas, veranlaßte, 
ſeinen Abſchied einzureichen, erregt überall, 
wo noch evangeliſch⸗kirchliches Bewußtſein 
lebendig iſt, den allergrößten Auſtoß. Man 
begreift zunächſt die Gründe nicht, die zu 
ſolchem Schritte führten. Vor ſechs Jahren 
fiel der Geburtstag des Landesfürſten und 
ſeiner Gemahlin auch mit dem Todteufeſte 
zuſammen — da hat niemand au ein Ver⸗ 
legen des Feſtes gedacht, es wurden viel⸗ 
mehr alle Luſtbarkeiten abgeſtellt. Und nun 


ſoll dieſes Jahr der ſeit bald 50 Jahren 
alteingebürgerte Gedächtnißtag der Todten, 
den wir am Schluſſe des Kirchenjahres, an⸗ 
geſichts des Adventsevangeliums zu begehen 
gewohnt ſind, dem fürſtlichen Geburtstage 
weichen — dieſes Jahr — wo Gottes Rath 


gerade unſer Fürſtenhaus ſo ernſte Wege 
geführt, wo des Todes Finger ſo er⸗ 
ſchütternd au unſerem Fürſtenſchloſſe ange⸗ 
pocht hat?“ 


Ausland. 


Wien, 29. Oktober. Vormittags fand in 
der Hofburg⸗Pfarrkirche die Trauung der 
Erzherzogin Maria Immaculata Raineria 
mit dem Herzog Robert von Württem⸗ 


berg in Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſef 5 


ſtatt. 

Amſterdam, 29. Oktober. Herzog Heinrich 
von Mecklenburg⸗Schwerin iſt heute nach 
Berlin abgereiſt. 

London, 29. Oktober. Nach amtlicher 
Meldung iſt Prinz Chriſtian Viktor zu 
Schleswig⸗Holſtein in Prätoria am Unter⸗ 
leibstyphus geſtorben. 

Sofia, 29. Oktober. Der deutſche Gene⸗ 
ralkonſul überreichte geſtern dem Fürſten in 
feierlicher Audienz ſein Beglaubigungsſchreibenz 
abends fand ihm zu Ehren im Palais ein 
Galadiner ſtatt. 

Konſtantinopel, 28. Oktober. Die nach 
Berlin entſandte ottomaniſche Miſſion mit 
Marſchall Schakir⸗Paſcha an der Spitze iſt 
beauftragt, Kaiſer Wilhelm für die Ent⸗ 


ſendung der Miſſion anläßlich des Jubiläums — 


des Sultans neuerlich deſſen Dank auszu⸗ 
drücken und als Geſchenk für die Tochter des 
Kaiſers, Prinzeſſin Viktoria Luiſe, zwei 
Ponys zu übergeben. 

Petersburg, 29. Oktober. Die Anti⸗Peſt⸗ 
kommiſſion giebt im „Regierungsanzeiger“ 
bekannt, daß Buſchehr, Bender Abbas und 
die Inſel Hiſchem im perſiſchen Meerbuſen 
peſtfrei find. 


Der Krieg in Südafrika. 


Ueber ein ernſtes Gefecht einer bri⸗ 
tiſchen Polizeitruppe mit zwei Burenkom⸗ 
mandos meldet die „Daily Mail“ vom 27. 
d. Mts. aus Kapſtadt: Die Kappolizei⸗ 
truppe hatte am 24. d. Mts. in der Nähe 
von Hoopſtadt mit zwei Burenkommandos 
ein ernſtes Gefecht. Die britiſche Truppe 
hatte zwei Schnellfener⸗Maximgeſchütze. Die 
Buren unter Dutoit, Viljoen, Potgieter und 
Devilliers griffen in der Stärke von 10: 1 
zweimal an, umzingelten die britiſche Truppe 
allmählich, indem ſie ihr große Verluſte bei⸗ 
brachten, und richteten ihr Feuer hauptſäch⸗ 
lich auf die Maximgeſchütze, die aufgegeben 
wurden. Die Polizeitruppe wurde kurz vor 
Eintrittt der Dunkelheit durch Neomanry 
verſtärkt. 
und 11 Verwundete; 11 wurden gefangen 
genommen. Die Buren haben 15000 Mann 
im Felde, davon beinahe die Hälfte in der 
Orauje⸗River⸗Kolonie. 

Präſident Krüger wird auf dem 
„Gelderland“ am 11. November in Marſeille 
eintreffen. Krüger wird einen Tag im 
Hotel Noailles wohnen, daſelbſt mehrere Ab⸗ 
ordnungen empfangen, darunter eine deutſche, 
die eine Glückwunſchadreſſe, und eine ruſ⸗ 
ſiſche, die außer einer ſolchen ein prachtvolles 
aus Silber ziſelirtes Geſchenk überbringt, 
und ſodann ohne Aufenthalt nach dem Haag 


reifen, um der Königin Wilhelmina feinen], 


Dauk für ihre Gaſtfreundſchaft auszuſprechen. 
Vom Haag begiebt ſich Krüger ſodann na 
Paris, um auf Grund des Artikels 3 der 
Haager Friedensakte Frankreichs Vermitte⸗ 
lung anzurufen. Ein Wolff'ſches Telegramm 
aus Marſeille giebt die Reiſedispoſitionen 
Krügers etwas anders an. Danach begiebt 
ſich Krüger von Marſeille zunäſt nach Lyon, 
wo gleichfalls ein ehrenvoller Empfang ſtatt⸗ 
ira Von Lyon fährt der Präſident nach 
aris. 

Ganz London feierte geſtern anläßlich 
der Rückkehr der City⸗Freiwilligen vom 
Kriegsſchauplatze. Die Freiwilligen mar⸗ 
ſchirten, wie es in dem amtlichen Programm 
beſtimmt war, von der Paddington⸗Station 
durch London hindurch, unter den betäubenden 
Zurufen einer ungeheuren Menſchenmenge. 
Die Menſchenmaſſen durchbrachen die Reihen 
der Freiwilligen, viele Menſchen wurden zu 
Boden geriſſen, niedergetreten und verletzt. 
Man fürchtet, daß einige ſchwere Ver⸗ 
letzungen davongetragen haben. Der Prinz 
von Wales ſah den Zug vom Marlborough⸗ 
Houſe aus vorübermarſchiren. 
———..— . — — 


Provinzialnachrichten. 


Lautenburg, 28. Oktober. (Brand.) Heute friih 
3½ Uhr brannte die Werkſtatt des Schmiede⸗ 
meiſters Redzinski. Trotz des energiſchen Ein⸗ 
areifens der hieſigen freiwilligen Feuerwehr ent⸗ 
wickelte ſich das Feuer weiter, ſprang auf das 
Wohnhaus über und ergriff auch alsbald die Nach⸗ 
bargebände. Die ganze ſehr enge Jungfernſtraße 
drohte ein Raub der Flammen zu werden. Erſt 
nach 5 Uhr gelang es unter thatkräftigſter Mit⸗ 
hilfe der Eiſenbahnſtationsſpritze, einem weiteren 
Umfichgreifen des Feuers Einhalt zu thun. Sechs 
Gebäude ſind niedergebrannt, eine Kuh und zwei 
Schweine ſind in den Flammen umgekommen. 

Elbing, 28. Oktober. (dert Forſtrath Kuntze), 
der in den letzten beiden Stadtverordnetenſitzungen 
heftig wegen des Hanungsplanes angegriffen 


Die Engländer hatten 7 Todte ] kei 


3 hat fein Eutlaſſungsge ſuch eine 
Elbing, 29. Oktober. (Selbſtmord.) Apecheren. 


( Witkowo. In der Rede, 
in der er zum nationalen Widerſtande aufforderte,. 
ſchilderte Herr v. K. die Zuftäude im alten Rom 
und verglich damit die Zuſtände bei uns. Dabei 
erzählte er einen Vorgang aus dem Jahre 1897 
und gab eine Schilderung davon, wie der polniſche 
und der deutſche Geſangverein ein Feſt gefeiert 
hätten. Der deutſche Geſangverein hätte das Feſt 
in dem Wäldchen des Augeklagten, der polniſche 
Verein, dem die Abhaltung der Feier polizeilich 
berboten war, in ſeinem (des Angeklagten) Park 
gefeiert. Der polniſche Verein habe andächtig ein 
geiſtliches Abendlied geſungen, um dieſelbe Zeit 
ſei vom Wege hinter dem Parkzaune ber der 
Wiederhall eines großen Getöſes herübergedrungen. 
Redner ſchloß daran die Worte: „Da kommen die 
Deutſchen von ihrer Feſtlichkeit zurück, ſtark auge⸗ 
trunken und mit großem Lärm Sauflieder ſingend. 
Nach der Anklage hat Herr v. K. ein Gleichniß 
gezogen, indem er ſagte, der polniſche Verein mußte 
im Garten verſtecken, während es von den 
erſten Chriſten in Rom bekannt ſei, daß ſie ſich 
in den Katakomben verſtecken mußten. Der An⸗ 
geklagte beſtreitet die Worte „ſtark angetrunken, 
mit großem Lärm Sauflieder ſingend“ gebraucht 
zu haben. Herr v. K. wird durch Herrn Rechts⸗ 
anwalt Wolinski⸗Poſen vertreten. Die Neben⸗ 
kläger vertritt Herr Juſtizrath Waguer⸗Berlin. 
Als Zeugen werden u. a. vernommen Polizeirath 
Zacher⸗Poſen und der Redakteur des „Dziennik“ 
Kryſiak, deſſen Bericht der Anklage zur Grundlage 
diente. Juſtizrath Waguer fragt den Zeugen 
Polizeirath Zacher, welcher die Witkowo'er Ver⸗ 
ſammlung polizeilich überwachte: Iſt in der Rede 
des Herrn d. Koseielski der Ausdruck „Bacchaual“ 
und weiter die Aeußerung gefallen: „Da geſchah 
das große Wunder, die Cäſaren und ihre Throne 
ſtürzten und die Bewohner der Katakomben traten 
die Weltherrſchaft an.“ Zeuge bejaht beides. 
Rechtsanwalt Wolinski behauptete wegen der 
ſpäten Stellung des Strafantrages, daß nur auf 
Antrag der Regierung die elf Beamten, die dem 
Verein angehören, den Strafantrag geſtellt hätten. 
Die Frage dauach ließ der Gerichtshof gegen den 
Antrag des Staatsanwalts zu, die Zeugeuver⸗ 
nehmung ergab über dieſen Punkt jedoch nichts 
beſtimmtes. In ſeinem Plaidoher ſtellte Erſter 
Staatsanwalt Lange feſt, daß die Berichte des 
Polizeiraths Zacher und des Nedaktenrs Kryſtak 
übereinſtimmen; der Bericht im „Dzieunik“ ent⸗ 
hält ſogar noch mehr als der andere Bericht. Der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragt 200 
Mark Geldſtrafe und Zubilligung der Publikatious⸗ 
befugnſß an die Beleidigten. Rechtsanwalt Wo⸗ 
linski⸗Poſen, der die ganze Angelegenheit als eine 
neuäbnliche 2 des a bezeichnet. 

i : echung. em er die Richtig⸗ 
nn 
Herr v. Koscielsti dankte dem Erſten Staats⸗ 
anwalt dafür, daß er annehme, er (v. K.) ſtehe auf 
Seiten der Polen. Er erachte es als ſeine Pflicht, 
tren zu ſeinem Volke zu halten in einer Beit, da 
dieſes Volk bedrückt werde. Wäre er ein Deutſcher, 
ſo würde er die Polizeimaßregeln ebenſo bekämpft 
haben, denn er thue es nicht als Pole, ſondern 
als Staatsbürger, denn er (Redner) verdamme es, 
daß die Oſtmarken zu einem Verſuchsfelde für 
ſehr fragwürdige Experimente gemacht würden. 
Auch das Verhalten des Oſtmarkenvereins ver ⸗ 
damme er nicht als Pole, ſondern als Staats⸗ 
bürger. Den Vorwurf, daß er die Gemüther gegen 
das Reich und die Perſon des Herrſchers gufreizen 
wolle, müſſe Reduer mit der größten Entſchieden⸗ 
heit zuxückweiſen: „An meine Loyalität gegen 
meinen Herrſcher darf mir keiner ran“, ſchloß Herr 
„K. mit erhobener Stimme Nach, fait zwei⸗ 
ſtündiger Berathung fällte der Vorſitzende folgendes 


ch] Urtheil: Der Beklagte iſt der Beleidigung ſchuldig 


und wird zu 200 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 31. Oktober 1517, vor 383 
Jahren, heftete Fu ther die 95 Theſen gegen 
den Ablaß an die Schloßkirche zu Wittenberg. 
Er erregte dadurch erg Aufſehen in ganz 
Deutichland und ließ ſich weder durch die 
Gegenſchriften von Hogſtraaten, Prierias, Eck, noch 
Bene 1 Vorladung zum Papſt zum Widerruf 


Thorn, 30. Oktober 1900. 

— Beſitzwechſel) Die Rittergüter Browina 
und Zengwirth ſind von den Guntemeher'ſchen 
Erben durch Kauf in den Beſitz des Miterben 
Herrn Klußmann übergegangen. 

— (Telegraphenlinie.) Auf den Wegen 
von Eulmſee nach Hermannsdorf, Kunzendorf, 
Browina und Sternberg ſollen oberirdiſche Tele⸗ 
graphenlinien errichtet werden. 

— Ueber einen koſtbaren Fund) be 
richten polniſche Blätter: In 1 Brieſen 
fand man beim Umveihen des Setofee in einer 
Waud eine goldene polnische Königskrone einge⸗ 
mauert. Rynsk, das heute der Auſiedelungskom⸗ 
miſſion gehört, war früher im Beſitz der Grafen 
Opalinski, dann der Familie Sumiunski, und zuletzt 
gehörte es dem Grafen J. Mielcyuski. 

— (Zu den Stadtverordnetenwahlen.) 
In der heutigen Nummer dieſer Zeitung werden 
die Gemeindewähler der 3. Abtheilung von Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Kolonie Weißhof und Culmer 
Vorſtadt zu einer Beſprechung über die Wahl der 
Stadtverordneten auf nächſten Donnerſtag, abends 
8 Uhr in das Preuß'ſche Lokal auf der Culmer 
Vorſtadt eingeladen, — Auch von polniſcher Seite 
wird beabſichtigt, in die Wahlbewegung einzu⸗ 
treten. Zwecks Bildung eines Wahlausſchuſſes 
iſt von Herrn Redakteur Brefski auf heute Abend 
eine Verſammlung namens eines proviſoriſchen 
Komitees nach dem „Muſeum“ einberufen worden. 

—(GHandwerkerverein.) Auf den nächſten 
Vortragsabend, der diesmal nicht am 8 
ſondern am Mittwoch ſtattfindet, machen wir 
nochmals aufmerkſam. Durch die e 
der Herren Tiſchlermeiſter Borkowski, Töpfer⸗ 


Revolverſchüſſe ab. Der Profeſſor liegt im 
Sterben. 


r Barſchnick, Tapezierer voch und Schloſſer⸗ 
— ee Moe ihre Fachſtudien auf der wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 
295 > var — wird derſelbe ein beſon⸗ m 
eres Jutereſſe bieten. - 2 lerſtraße; zuge⸗ 
— 2 u zum Verkaufe) | Brieftaſche mit Inhalt in der Segler 3 
reier aan Bonpararlien auf der Wilhelms. | laufen ein junger Foxterrier bei Eggert, äcker⸗ 
Rabe verlief ergebnißlos, da Gebote zu den Tax⸗ 
preifen, unter denen nicht verkauft wurde, uicht 
abgegeben wurden. ä 
-- (Kreishansban.) Bei der heutigen Sub⸗ 
miſſion bezüglich der Malerarbeiten für den Kreis⸗ 
hausneubaun wurden folgende Gebote abgegeben: 


Amt hatte er freiwillig niedergelegt. 


Erſte Liebe. 


— (Nachdruck verboten.) 
„Und darum iſt ſo ſüß der Traum, 


, | %, Orasra mit S150 Sk 6. Robeinst, mit KB) Wel Teller wie Die lüp am Baum 
==> Mk. 0 ME, 8 Szewskl mit 2000 tr., WI. Orlieowski mit 1350 Er welket und 1 dem W 
60,92 Mk ‚03 ME, Sulz 3753,21] tr., Wl. Fabianskt mit 550 Bir. und A. Ziol⸗ Welch ein Zauber liegt in dem 


Mark. 
— Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgericht bſreltor 
a ker Sd — Fuuchter dir * 3 
andr rmer, Landrichter Woelfel, Lan 
richter Seyffarth und Gerichtgaſſeſor Schramm 1 Mocker, 1 u ke ber 
Die Stagtsauwaltſchaft vertrat Herr Staats- der Nacht pom 27 zum 28. d. . 
anwalt Weſſel. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ ER ae Ben: —.— inte 
richtsaktnar Nenbaner. — } erhandlung ftan« [| rabe d ein ae - ünſche ; 
den 5 Sachen an. Fundort 2 der Hahecht r e Date alla mch In den niederen Volksklaſſen kann die 
griedrich Schlee aus Broſowo wegen gefäbrlicher Revifion der Anlagen pp. in den Rayons gemäß] Liebe wohl am leichteſten zu ihrem Rechte 
N „ ne ß 23 des Neichs⸗Rabongefetzes wird im Amse kommen, denn dort heirathet man eben frisch 
ſchaffnerfran Maria Kampf geborene Zawadzinski e De Spies dh ig Herbie — darauf los ohne weitere Riickſichten, aber in 
aus Thorn, Gerechteſtraße, wegen Kuppelel dere verſammlung für Mocker findet im Exerzierhauſe den beſſeren Kreiſen, wo äußere Umſtände 
audelt. die, aden tuntbe Dex hl auf be "€ In Esplanade in Thorn wie folgt den Herzensregungen fo häufig entgegen⸗ 
ubpelei für fehuldig benunden und unter Zubilie ſtalt: am 17. November nachmittags 3 Uhr vom ſtehen, iſt man gewöhnt die „erſte“ Liebe 
gung von mildernden Umſtänden zu 3 Tagen Ge- hatt; am 1, Nanen. b n, 8 »erſte 
Buchſtaben A. bis K. am 19. November vor⸗ als etwas Romantiſches, Ueberirdiſches zu 


fänguiß verurtheilt. — Die Auklage in der dritten | On u ) 
Sache richtete ſich gegen den Brunnenmacher er 321 J, J AR ak I betrachten, das nur wie eine Fata morgana 


Auguſt Bähne aus Berlin, z. Z. in Unterſuchungs⸗ : irk Mocker i f indet. d 
daft und hatte das Vergehen der gefährlichen Abe n Pr Grundſtäck Sr Ce bon ken ih die — umfenſchen To 
erverlegung zum Gegenflande. Bähne war be- erkauft worden . ikowski > 7 

Bäckermeiſter Johann Rzezuikoweri au Buch⸗ viel Gewicht bei und treiben einen Kultus 


3 Senad F damit, der beinahe an's Unmögliche grenzt. 


„ erſte Liebe“! Die Sehnſucht jedes jungen 
Mädchens geht dahin, ihres Gelieben „erſte“ 
Liebe zu fein, und jeder Mann wüuſcht, daß 
diejenige, die er zur Frau begehrt, keinen 
anderen vor ihm geliebt habe. Und wie 
ſelten erfüllen ſich in Wirklichkeit dieſe 


Verſchiedenes.) In 


weit auseinander. Die einen behaupten, daß 
ſie die beglückendſte, weil idealſte und reinſte 
— 71 Joſef Birkner, Koſakenſtraße 10, für] Empfindung ſei, andere hingegen meinen, 


das Empfinden ſich vertiefe; wieder bei 
anderen, beſonders bei Poeten gilt die erſte 


„24, für 4100 Mark. 10. Grundftü 


. r. 
damals P Frau Roſalie Bruſchkowski au d 


2220 eatiecatowati in Bahrendorf war. Die von 
vhlant augeſtellten Ermittelungen beſtätigten 
nicht nur feinen Verdacht, ſondern ergaben auch, 
daß das Wild auf einem bon dem Mitangeklagten 
Karski geftellten Fuhrwerk fortgeſchafft und von 
dieſem an den Zweitangeklagten Weſſolowski ver⸗ 
kauft und das Kaufgeld ſeitens des Karski an den 
Angeklagten Nowak abgeführt worden war. No⸗ 
wak beftritt im geſtrigen Termin ſich der Wild- 
dieberei ſchuldig gemacht zu haben. Karski hin⸗ 
gegen gab an, daß er infolge Anſuchens des An⸗ 
geklagten Nowak mit ihm am 18. Jauuar d. 38. 
in die Bahrendorfer Forſt gefahren ſei und von 
dort anf einem Schlitten zwei Stücke Wild abge⸗ 
holt und am Tage darauf daſſelbe nach Brieſen 
eſchafft habe, woſelbſt er es an den Augeklagten 
eſſolowski zum Preiſe von 21 Mk. verkauft 
habe. Weſſelowski gab ebenfalls an, daß 
er von Karski Wild gekauft habe. Er ſo⸗ 
Er ſowohl wie Karski wollen aber nicht gewußt 
haben, daß ſie durch ihre Handlungsweiſe etwas 
ſtrafbares begingen, da fie angenommen hätten, 
daß Nowak zu jagen berechtigt geweſen ſei. Die 
Beweisaufnahme überzeugte den Gerichtshof iu⸗ 
deſſen, daß Nowak ſowohl wie die beiden anderen 
Angeklagten ſich im Sinne der Anklage ſchuldig 
gemacht haben. Das Urtheil lautete gegen No⸗ 
wak auf 6 Monate Gefängniß und auf Einziehung 
des bei der Jagd gebrauchten Gewehrs, gegen 
Weſſolowski auf 1 Monat Gefängniß und gegen 
Karski auf 50 Mk. Geldſtrafe im Nichtbeitrei⸗ 
bungsfalle auf 10 Tage Gefängniß. Der Brauerei⸗ 
direktor Guſtav Sauter aus Culm hatte ſich 
wegen Vergehens gegen das Einkommenſteuer⸗ 
Beis zu berautiworten. Der Brauereibeſitzer 
eiger zu Culm ſoll nach der Anklage in den 


ahren 1894 bis 1897 Steuererklärungen abgegeben 1 i i 
—— in denen ſein Einkommen gu A be gegen 12 Uhr er — — 


rechnet war. Sauter war damals B lter] Laubengelände an der Seeſtraße gegenüber 
Ne Geiger'ſchen (Höcherlſchen) Bert 5 der Hennigsdorferſtraße ein Leicheufund ge⸗ 
hatte als ſolcher bei Abfaſſung d. Steuererklärungen macht. Der Todte wurde als der 39jährige 


= Wie nun der Begriff „Liebe“ überhaupt 
ſchwer zu definiren iſt, fo ſcheint das ganz 
Grundſtück Nr. 337 von Frau Marie Herrma 4 2 - 

an Witwe Elisabeth Koziol in Ot. Krone für] beſonders bei der „erften“ Liebe der Fall zu 
14800 Mark. 13. Grundſtück Nr. 746 von Beſitzerf[ ſein. Was wird nicht alles mit dieſem 


Leo Neukirch an Beſitzer Johaun Wun ier, i iß⸗ 
dee 88. Hr 500 Short in ſch N a 99 8 N wie oft wird er nicht miß 

ocker, 30. ober. rrichtung eine 
Sonntagsheims für Lehrlinge.) Gestern Abend Das Backfiſchchen, das für feinen Lehrer 


hatten ſich auf eine Einladung des Kuratoriums oder Prediger ſchwärmt, neunt das ſeine erſte 


ſich geirrt und übertragen nun die erſte 
Liebe auf ihre Tanzſtunden⸗ und Eisbahnbe⸗ 
kauntſchaften. Bei den meiſten aber tritt die 


jedes neu aufflackernde Strohfeuer, jede vor⸗ 
Es wurde eine Kommiſſton, aus ſechs Mitgliedern übergehende Leidenſchaft immer auf's neue 


beſtehend, gewählt, welche die S ür ihre erſte wahre Liebe halten, oder es 
nehmen und beſonders die Lokaffrane —.— Noll. g 6 5 1 x 


Mannigfaltiges. 
Leichenfun d.) Am Sonntag Morgen 


geſtändniß iſt immer von intenſiverer Wirkung, 
wenn der Betreffende ihm die Verſicherung 
anfügt, daß er zum erſten Male von der All⸗ 
gewalt der Liebe berührt worden. 

Die erſte Liebe, wie wir ſo eigentlich ge⸗ 
neigt ſind, ſie aufzufaſſen, iſt jedenfalls etwas 
abſonderlich Zartes, Reines, Heiliges und 
meiſt von dem Hauche einer wehmüthigen 
Erinnerung umſponuen; wie oft ſieht man 
eines Greiſes oder einer Greiſin Auge feucht 
erglänzen, wenn ſie von ihrer Jugendliebe 
ſprechen, von der ſie das Schickſal grauſam 
getrennt, ſogar rauhe, nüchterne Menſchen 
pflegen demjenigen Weſen, dem ihre erſte 
Herzensneigung gegolten, ein warmes Ge⸗ 
denken zu bewahren. e 

Gerade, daß fie e e 

i iebe ihre : 
Lale its Bach, ie . wird gefühlt, 
an lernt's ver ’ 
lück, das bohrt und brennt 
N bet und walt 


Dir ſtets im Herzen. 


Sauter b. Abfaſſung der Steuererklärungen wiſſent⸗ 


lich falſche Angaben niedergeichrieben habe, und bergetrieben. Die mit Eifer von der Kri⸗ 


Be Pe nn Re aa haben mit 
— (Unfall) Heute mittags 12 Uhr ſtieß an [ziemlicher Sicherheit ergeben, daß Hoffmann 
ber a an uud Serechtenitraße ein dem nicht ermordet oder bei einer Schlägerei 
Der? mit einem Straßzenbahnwagen zuſbnmen. getödtet worden iſt. Die Montag Nachmittag 
Ar ſeinmen. erfolgte Obduktion der Lei d ch 

bebe Pferd kam zu Fall, ſcheint aber nur eine un⸗ erfolg uktion der Leiche hat denn au 
nd tende Verletzung am Kiefer erlitten zu haben ergeben, daß der aufgefundene Mann keines 
onen bang uch mit ect erden e Per- gewaltſamen Todes geſtorben, ſondern den 
er Bruch eb eerbelchſel des Wagen erfolgte Folgen einer Lungenentzündung erlegen iſt. g 
— (Fahr 1 n I .Die äußeren Verletzungen hat er ſich beim. Strasburg, 30. Oktober. Bei der heutigen 
haben es TIER ae jähen Niederſturze auf die Erde zugezogen. Landtags - Erfabwahl wurde der 
geieben, So gelaug es ion en am vergangenen — Die Identität des Todten ſcheint übrigens deutſche Kandidat Gutsbeſitzer Sieg⸗Raczy⸗ 
Se bezw. nachts, wiederum zwei noch nicht feſtzuſtehen. Denn nach einer niewo mit 104 Stimmen gegen den pol⸗ 
aud im Flur Fr On bringen. Das eine Rad neueren Mittheilung hat es ſich herausgeſtellt, niſchen Kandidaten Wollſchläger⸗Gilgeuburg, 

amt 1a” bee e en daß Guſtav Hoffmann lebt und augenblicklich auf den 92 Stimmen fielen, gewählt. 

werke, Modell 34; trug die Fabritationsuummer in Tegel eine Gefäugnißſtrafe verbüßt. Nun] Konitz, 30. Oktober. Im Verlauf der 
44140 u aber Konkrolnummer 1357. weiß man noch nicht, wer der Todte iſt. heutigen Verhandlung im Meineidsprozeſſe 
Taalberkrone und iſt ein Stole e ae] (Attentat eines Schülers.) Ein gegen Masloff und Genoſſen wurde auf An⸗ 
e ee 3319. Da der Beider des Primauer des Gymnaſiums in Palermo, der trag des Rechtsanwalts Hunrath die Oeffent⸗ 
esteren beim Militär iſt, beſaß dieſer keine poll im Examen durchgefallen war, feuerte auff lichkeit auch für die Vertreter der Preſſe 
einen Profeſſor des Gymnaſinms mehrere ſausgeſchloſſen. 


i M. H. 
Neueſte Nachrichten. 


zeiliche Kontroluummer. 


Breslau, 29. Oktober. Bei der henkigen 


Landtags⸗Erſatzwahl im erſten Wahlgange 

(Selbſtmord.) Ju Friedeberg am wurde der bisherige freiſinnige Abgeordnete 
Queis hat ſich Paſtor primarius Voigt, Schmieder mit 650 gegen 615 konſervative 
gegen den eine Unterſuchung wegen Sitt⸗ und Zentrums⸗Stimmen gewählt. Damit iſt 
lichkeitsvergehens ſchwebte, erſchoſſen. Sein leider auch der Sieg der beiden auderen 
freiſinnigen 
Volksp.) und Gothein (freiſ. Ver.) ge⸗ 


Kandidaten Wetekamp (freiſ. 


ſichert. 
Berlin, 30. Oktober. Der Kaiſer empfing 
den Univerſitätsrektor Profeſſor Harnack. 

Berlin, 30. Oktober. In der heutigen 
Vormittagsziehung der königl. preußiſchen 
Klaſſenlotterie fielen Gewinne: 150000 Mk. 
auf Nr. 37433, 30 000 Mk. auf Nr. 
158 037, 15000 Mk. auf Nr. 58 655, 
5000 Mk. auf die Nrn. 19 150, 71 597, 
109 919. 

Hamburg, 30. Oktober. Das geſtern ger 
ſtrandete Viermaſterſchiff H. Biſchoff iſt mit 
ſeiner Ladung verloren. Von einem mik 
8 Perſonen beſetzten Boote des Schiffes und 
einem mit 4 Perſouen beſetzten Rettungs⸗ 
boote iſt bisher trotz eifrigen Suchens keine 
Spur gefunden wurden. Es erſcheint zwei⸗ 
fellos, daß ſämmtliche 12 Perſonen ertrunken 
ſind. 

Neuenburg (Schweiz), 29. Oktober. Der 
Profeſſor der Theologie Frederie Godet, der 
einftige Lehrer Kaiſer Friedrichs, iſt ges 
ſtorben. f , 

Genua, 29. Oktober. Heute früh ſtieß bei 
der Einfahrt in den Bahnhof von Ponte⸗ 
decimo ein Perſonenzug auf eine Lokomotive. 
Sieben Reiſende wurden leicht, ein Bahnbe⸗ 
amter ſchwer verletzt. 

Madrid, 29. Oktober. Der Kapitän 
Avellano hat endgiltig das Marineportefeuille 
abgelehnt. 

London, 29. Oktober. Bei dem Bankett 
zu Ehren der City Volunteers brachte Lord 
Wolſeley eine Botſchaft der Königin zur 
Verleſung, worin ſie die Volunteers in der 
Heimat begrüßt, ihre Tapferkeit rühmt und 
ihrem Schmerz über den Tod des tapferen 
Eukelkindes Ausdruck verleiht. 

London, 29. Oktober. Auf dem Marſche 
der vom füdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 
heimgekehrten Freiwilligen durch die 
Stadt wurden, wie bis jetzt feſtgeſtellt iſt, 
in dem Gedränge 4 Perſonen getödtet und 
140 verletzt. 

Newyork, 29. Oktober. Mittags brach 
in der Chemikalienfabrik von Tarrant u. Ko. 
am Broddway Großfeuer aus, verbunden 
mit gewaltigen Exploſionen. Ein Theil der 
nahen Hochbahn wurde zerſtört. Die Ange⸗ 
ſtellten der Fabrik bis auf einen, über deſſen 
Verbleib nichts bekannt iſt, retteten ihr 
Leben. Die Abendblätter behaupten, 100 
bis 200 Perſonen ſeien getödtet oder werden 
vermißt, es dürfte jedoch Uebertreibung vor⸗ 
liegen. In der Nachbarſchaft ſind viele 
durch Glasſplitter und Trümmerſtücke ver⸗ 
letzt. Einer davon iſt im Kraukenhauſe ges 
ſtorben, wo ſich noch 20 befinden. Der 
Schaden wird auf 1¼ Millionen geſchätzt. 

Newyork, 29. Oktober. Der Kaſſirer der 
Firſt⸗National⸗Bank, Alvord, welcher nach 
Unterſchlagung von 700000 Dollar geflüchtet 
war, iſt in Boſton verhaftet worden. 


— — — — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


— ————— ¶— 2 ——ñ —— 
Telegraphiſcher Berliner Börſendericht 
130. Okt. 129. Okt. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknoten p. Naſſa 21645 
Warſchau 8 Tage — 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 84-95 
ren ide 1 3 % . 87 30 


us 


S888 


88888 


reußiſche Tonſols 3¼ % 9510 
reußiſche Konſols 3½ % 9610 
en e Reichsauleihe 3005 197 90 
Dentſche Reichsanleihe 3¼ Ye 96—10 
eftyr. Bfaudbr. 3% neul. 5 
Beltor ie a 
Poſener Pfandbriefe 9305 % 92 30 


oliuſche Biandbriefe 4¼ % | 96-00 
Park 115 Auleihe C. 2550 
5 7 75 e Reute 4% .. Fr 

umän. Reute v. 1898 4°), „I 72-40 
Diston. Kommandit⸗Authelle |172-- 75 |172—90 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 221—50 221—75 
Harpener Bergw.⸗Artien . 175—50 176 10 


88888888888 


= 
8 
SKS S888 


Laurahſitte⸗Aktien. 196—70 195 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 11880 11880 
Thorner Stadtauleihe 3½ % f — 11880 
genen: 7 W lo März. +1 78%, 1 781, 
iritus: 70er lolo — — 
Weizen Oktober N * . 
„Dezember.. 152-00 181-00 
„„ Mai . 15900 158 —25 
Roggen Oktober 14225 14200 
„ Dezember 142-00 [142—00 
„ Mai „1143—00 J142—75 


Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 37, pCt., London. Diskont 4 pt. 
Berl in, 30. Oktbr. (Spiritusbericht.) 70er 
47,40 Mk. Umſatz 28000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 5 
Königsberg, 30. Okttbr. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 65 inländiſche, 80 ruſſiſche Waggons. 


—— r 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Dienſtag den 30. Oktober, früh 7 Uhr. 
Jufttemperatur: + 7 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Südweſt. 

Vom 29 mittags bis 30. mittags höchſte Tem⸗ 
. + 9 Grad Celſ., niedrigſte + 3 Grad 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſtenern für das 3. Vierteljahr 
des Steuerjahres 1900 ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung bis ſpäteſtens den 

15. November d. Is. 


unter Vorlegung der Steneraus⸗ 


ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 


Nebenkaſſe im Rathhauſe während]! 


der Vormittags⸗Dienſtſtunden zu 
zahlen. 


Im Jutereſſe der Steuerzahler | E 


machen wir darauf aufmerkſam, 


daß der Andrang in den letzten 5 
Termins], 


Tagen vorgenannten 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch 
ſelbſtverſtändlich die Abfertigung 
der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhüten, empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn den 25. Oktober 1900. 
Der Magiſtrat, 
Steuer⸗Abtheilung. 

Die Wähler der 3. Abtheilung der 
Bromberger Vorſtadt, Kolonie Weiß⸗ 
hof und Culmer Vorſtadt werden zu 
einer Vorbeſprechung betr. die be⸗ 
vorſtehenden Stadtverordnetenwahlen 


auf 

Donnerſtag, 1. Novbr. 1900, 
abends 8 Uhr, 

in das Lokal von Herm. Preuss, 


Culmer Vorſtadt 53, hiermit ganz 


ergebenſt eingeladen. 


Alex. Wakarecy. "Adotf Klaus. 
M. Szwankowski. 


Für die Abtheilung Wäſche, & 
Woll- und Weigwaaren ſuche 


2 Verkäuferinnen 


1 Lehrmädchen 


per ſofort. Meldungen mit 2 
Zeugnißkopien und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten. «| 

Waareubazar 


R. Nachemstein, Zeilen, 


Weſtpreußen. 


Junges Mädchen, 
welches die Buchführung erlernt hat, 
ſtenographiren, auch polniſch ſprechen 
kann, ſucht bei geringen Anſprüchen 
Stellung als Buchhalterin oder 
Kaſſirerin. Gefl. Anerbieten erbeten 
unter 100 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung 

Aufwärterin 
geſucht. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Saubere Aufparleftan 
zum 1. November geſucht 
Katharinenſtr. 1, I. 
Empfehle vom 11. oder 15. Nor» 
vember Stützen, 2 Stubeumädch., 
und Kindermädchen mit guten Zeng⸗ 
niſſen. St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 
Eine zuverläſſige, im Rechnen ge⸗ 
übte ältere 


Schreibhilfe 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Au⸗ 
gebote mit Gehaltsanſprüchen unter Z. 
43 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
erbeten. 


Tichtiget Silleniihler 


geſucht. 
Honighuchenfabrik Gustav Weese. 


Schloſſerlehrlinge 


können eintreten bei 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Einen kräftigen Lanfburſchen 


von ſofort geſucht. 
Robert Goewe. 


Suche zu Martini einen ordent⸗ 
lichen ſoliden 


KRutſcher. 
Derſelbe kann auch unverheirathet ſein. 
Meyer, 


Paulshof bei Culmſee. 


Ein tüchtiger 
E Kutſcher 22 


kann ſich melden. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Hausberkauf. 


Mein Grundſtück mit Laden, Culmer⸗ 
ſtraße 24, in welchem ſeit vielen Jahren 


ein 
Barbier: und Friſeur⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben wird, 
beabſichtige ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


H. Safian. 


912000 Mark 


von ſofort oder ſpäter zur erſten 
Stelle auf ein neu erbautes Gaſthaus 
77095 Feuertaxe 28 000 Mk., Pacht 
700 Mk. jährlich. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


56000 Mark 


per ſofort oder 1. Januar 1901 auf 
ein Hausgrundſtück zur erſten Stelle 
geſucht. Anerbieten unter K. 100 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


i Th. Lappes Aromatique 


Drethölerarbeiten | Verein, zur Unterstützung 
dureh A 


aller Art werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


II. Fechner, Brechslermeiſter, 
Tuchmacherſtr. 1. 


Reinigungsanstalt 
Culmer⸗Chauſſee 10 
(im Hauſe Roggatz) 5 
Anna Adami. 


| dulce Yiigsheiner 
Npeisekartolleln 


liefert frei ins Haus. 5 
Proben im Komptoir. 
Robert Tilk, Thorn. 


System, Glashütte“, 
0 Erſtklaſſige Präziſi⸗ 
onsuhren in Metall, 
Silber und Gold von 
s k. 6,— aufwärts. 
AJuuſtrirte Preisliſte 
* gratis und franco. 
uhren ⸗Verſandhaus 
„Chronos“ 
Baſel (Schweigd- 


Era 1. 5 eigenfehne 
Emil Kindscher. 


Zeichnen und Malen nach der Na⸗ 


tur und Gips, Landſchaften, Portraits, 


Stillleben, Blumen ꝛc. Aumeldungen 
werden in der Buchhandlung von 
Justus Wallis entgegengenommen. 


„Aufaug 1. Robember. 


feinster Magenliqueur 


tietz. Inh. J. Lappe) 
Apothekenbesitzer, 
Neudietendorf 
(Thür.). 
eisen nd 
Weltausstellg. 
Chicago 1893, 
anch prämiirt 
d. Weltausst. 


Sidney 1879, 
Amsterd. 1883, 
Antwerp. 1885. 


Alleinverkauf für Thorn: 


A. Mazurkiewicz, 
Inh: v. Piskorski. 
— . — — ——— 
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ang auß 


Guter, trockener 


e Torf e 
ſteht zum Verkauf bei 
Gustav Becker, 
Schwarzbruch b. Roßgarten. 


Beſtellungen nimmt entgegen 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Friſch gebrannten 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Chorn. 


— ——. 
Alle Muſter feine, weiße u. farbige 
Kachelöfen beſten Fabrikats, feuerfeſt 
und haarrißfrei, mit den neueſten Ver ⸗ 
zierungen, Einfaſſungen und Mittel 
ſimſen, ferner Kamine und alle 
Muſter altdentſche Oefen hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt 
Leopold Müller, 
Brllckenſtraße 24. 


lte und neue Möbel 
u verkaufen. Bacheſtr. 16. 


Wildſchein⸗ 


Formulare 


ind zu haben. 


ſind 
C. Dombrowski, Buchdruckerki, 
Thorn. 


Verkaufslokal: Schillerſtraße 4. 
Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleideru, Scheuer⸗ 


chern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 


vorräthig. 


Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt. 


Der Vorſtand. 
Eine dreitheilige große 


Hausthür 


für Durchfahrtsthor geeignet billig zu 6 


Eliſabethſtr. 20. 


Lohnzahlungsbücher 


jahres, B. G. B. 8 1,4) 


verkaufen. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


horn. 


Pferde, Geſchirte, 


Kabriolet, 


ferner: Schlitten, 
Britſchke u. neun Arbeitswagen, 
gr. Pläne ꝛc. zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geſchäftsſtelle dieſer if 


Schweizer- 
Tilsiter- 


Edamer- 
russ. Steppen - 
Roqnefort- 
Camenbert- 
Nenfehäteller- 
Sehloss- 

Rahm- 
MünchenerBier- 
Dessert- 
Glarner-Kräuter- 


J. Stoller, Sqillerſtr. 
Cs ſſt nicht göthig, 
zur Stadt zu ſchicken! 


Bei mir koſtet das Liter Petroleum 
auch nur 20 Pfg., bei mehreren 
Litern 18 Pfg. 


M. Kalkstein v. Oslowski, 


I 


Bromberger⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke. 


Jeinſtes pommerſches 


bänseschmalz 


a Pfd. 1 Mk. empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 


Jagdpacht⸗ 


Verträge 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Neue 1900er 


Braunſchweiger 


Gemüsekonserven 


und 


Rheingauer Kompotfrüchte 
empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen 2 
H. Kalkstein von Oslowski. 


Oelſardinen, 
delitolebberiuge . Sollmapie 


J. Stoller, Schillerſtr. 


zur 5. Wohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, à 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn 1. W. von 
50000 Mark, Ziehung vom 6, bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der = 
Gelhäftsfelle der „Chorner Preſſt 
Möblirte Wohnung, 3 Zimm., Aus⸗ 

ſicht Weichſel, und Burſchengelaß zu 

vermiethen Bankſtr. 4. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Strobandſtraſſe 16, II, I. 


Möblirtes Zimmer 
zu verm. Vackerſtr. 5, pt. 
1 auch 2 gut möbl. Zimmer zu 
vermiethen Brückenſtr. 4. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. 
Breiteſtraße 11, I. 


ein möblirtes Zinner 


u. Kabinet m. oder ohne Burſchengelaß 
z. verm. Culmerſtr. 24, I. 

Kleines möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr. 16, pt. r. 


Freitag den 2. November abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushof; 


Concert Eugen Gura, 
Eva Mudocci Bella Edwards 


und 
Violine Klavier. 
Karten & 3, 2 und 1 Mark in der Musikalien-Handlung von 
Walter Lambeck. 


gr ES u 3 027027277 ̃ ͤͤPp— 
Aus billige Kraftfutter für Pierde, Rindvieh, 
| Schafe und Schweine il 


Helasse-Torfmehl-Putter 


Deutſches Reichspatent Nr. 79932. 
Analyse der Königl, Landwirthschaftlichen Akademie in Hohenheim. 
Protein 9,4%, Fett 0,0%, stickstofffreie Extraktstoffe 57,1%, 
davon ca. 40 % Zucker. 

Es erhöht die Freßluſt und Leiſtungsfähigkeit der Thiere, ver⸗ 
leiht ihnen ſchöne volle Form und glattes Haar, verhindert Kolik und 
andere Krankheiten, weswegen es bei der Armee, Königlichen Marſtällen, 

Geſtüten und in der Landwirthſchaft allerwärts eingeführt und hochge⸗ 
ſchätzt iſt. Man giebt davon an: 
Pferde pro Kopf und Tag 3—5 Pfd. unter Abzug der gleichen Ge⸗ 
x ; wichtsmenge v. d. Haferration. 
Maſtvieh Pfd. 2 


Milchvieh pro Kopf und Tag 5 SS #. 
Milchvie e ri " S 
Maſthammel, ſtarke „ „ „ „ 1½ „ ( 888 
Sammel r = 32328888 
Schweine pro Tag u. 100 Pfd. lebend Gewicht J 2 8 8 2 
x 11, fd. 325 2 
Die Erſparniſt bei Anwendung dieſes hervorragenden Sutter: 


mittels iſt daher bedentend. 
Beſtens empfohlen durch die bedentenditen Profeſſoren, wie Maercker, 
Kühn, Pott, Ramm. 
5 Jahres⸗Umſatz pro 1899 in Deutſchland ſchon weit 
über 1 Million Zentner. 
a Billigſte Frachtſätze. Proſpekte gratis. 


Boldt & Schwartz, 6. u. b. 3. 
Danzig. Komptoir: Neugarten 26. 


Postkarten ph Siogranhie 


giebt es nur noch einige Tage 
vor dem Bromberger Thor. 


Adolph Lee 


THORN 


J in. delt hunt. é 


— Gegründet 1838. 


r Fiagetr. Waarenz, 58 227. ꝑꝑ˙˙.w]8 5 X 
Spezialifäfen: 5 
Spar- Seife. 
Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
225° Salmiak-Terpentin-Schmier-Seile. = 


Den Hausfrauen zur gefl. Beachtung! 


zum Würzen 


Saucen, Gemüse, Salate, Eierspeisen, Sülzen, 
u. s. w., wenige Tropfen genügen, schon in 
Probe-Fläschchen für nur 25 Pfg. zu haben 
bei P. Begdon, Neustädt. Markt 20. Vor- 
züglich sind ferner MAG&I’s_Boulllon-Kapseln zu 12 und 16 Pfg. für je 
2 Portionen zur sofortigen Herstellung einer vollständigen Fleischbrühe 


Ein aut mil irtes Zimmer | Verſetzungshalber 


ſt Kabinet iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
zu vermiethen Strobandſtr. 7, II,] Parkſtr. 4, bisher von Herrn Major 


Mehrere Zimmer, V, Kosohembahr bewohnt, von ſo⸗ 
7 


gleich zu vermiethen. 
möbl. oder unmöblirt, zum Preiſe von 


Frau Bertha Zeidler, 
6 bis 15 Mk. z. verm. Schloßmühle. 
&" möbt, er mit Kabinet von 
ſofort zu verm., auch mit Penſion 


Thalſtr. 25. 
Culmerſtr. 28, u, r. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
2 gut möbl. Zimmer u. Burſchen⸗ 
gelaß a. W. Pferdeſtall von ſofort 3. 


Garten und Pferdeſtall, iſt Eulmer 

verm. Gerſteuſtr. 1 Wohnung, 3 Iimmer und Zube⸗ 

Freundl. möbt. Himmer bidig von hör, v. fol. J. verm. Thalſtr. 22. 
ohnung, 


Chauſſee 49 zu vermiethen. 
1. November zu vermiethen. z 


Bene 3, 3 %. 2 Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 


erm. ulmerſtr. 11. 
Zimmer iR 0 6 
g Aan | a nr anree 


Neuftäbt, Markt 16, 2, Ct, Weichmann betrieben wird, vom 1 


3 April 1901 zu vermiethen. 


order A. Kotze 
zu I ersimmer Breite: und Schillerftr.- Ede. 


Gin Laden f. nit, Wohnung Laden 


iſt i i 1 und große helle Kellerräume zu 
8 e 1 vermiethen. Neuſtädt. Markt 11. 


Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ Nein Garlenorundstück 


einrichtung billig zu verkaufen. 
in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter 


J. Lyskowski. 
Großer Lagerkeller in der Alt⸗ 

Y h günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Wwe. Schäfer. 


ſtadt zu vermiethen. Anerbieten unter 
E. 150 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gut möbl. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Freitag, den 2. November⸗ 
abends 7 Uhr: 


Inſtr.⸗II in I. 


Am 9. November Artushof: 
oncert 


Goetze - Lütschg. 

Karten à 3, 1½ und 1 Mk. in 
der Musikalienhandlung E. F. 
Schwartz. 


Schützenhaus. 


Donnerſtag den 1. und Freitag 
den 2. November er., 


humoriſtiſche Liederabende 
Raimund Hankes 


beſtbekannter 


kihziger Qnarletfänge, 


Gänzlich neues, hochintereſſantes, 
dezentes Programm! Auftreten des 
vorzüglichen Opern⸗ und Koſtüm⸗ 
ſängers Paul Streitmann, ſowie 
des Groteskkomikers und Tanzkünſtlers 

Ewald 


Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis: 75 Pfg. — Billets 
à 60 Pf. ſind im Vorverkauf zu haben 
im Zigarrengeſchäft des Herren F. 
Duszynski, 


Thalgarten. 


Donnerstag den 1. November, 


nachmittags: 


Kaffee, 2 
abends: 
Wurstessen, Königsberger Fleck 
auch Flaki. 
Handwerker-Derein, 


Mittwoch den 31. Oltober er., 
a abends 8 ¼ Uhr: 
im großen Saale des Schützenhauſes: 
Berichterſtattung 
der Herren Borkowski jun., 
Barschniek, Loch und Marquardt 
über die 
Pariſer Welt⸗Ausſtellung. 
Gäſte auch Damen find will⸗ 
ommen. 
Der Vorstand. 


bill. 
1.Salmiakeerpentin= 
Seifenpuſver 


Hausfrau 
an 


verwende jede 
die sparen will 


ühe und Arbeit. 


Vorzügliches Fabrikat von 
Oehmig- Weidlich, Zeitz. 
Gebrauchsanweisung auf jedem 
Packet. 
Zu haben in Thorn in fast 
allen besseren einschlägigen 
Handlungen, 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Sind Sie Taub?? 

Jede Art von Taubheit und Schwer - 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findung hellbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft, Jeder 
kann sich mitgeringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir. Daltons's Ohrenhell. 
anstalt, 598 La Salle Ave., Ohioago, u. 


Möbl. Zim. zu verm. Strobandſtr. 4, 
— 1 DR mem 


Am 25. d. M. zwiſchen 

\ 6—7 Uhr abends find 

mir von meinem Wagen auf der 

Chauſſee von Schönfee nach Wielka⸗ 

lonka ein Reiſekorb mit Juhalt 

und 6 grüne Körbe in einem 

Bunde verloren gegangen. Gegen 
Belohnung abzugeben bei : 

Th. Modniewski, Breiteſtr. 8. 

Bei den Kaskaden iſt auf 

einer Bank ein Taſchentuch 

liegen geblieben. Abzugeben im Poli⸗ 

ei⸗Bureau. 


Täglicher Stalender, 


Sg 
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Hierzu Beilage. ö 


— — nn 


Beilage zu Nr. 255 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 31. Oktober 1900. 


Zu den Wirren in China. 

Zu den chineſiſchen Wirren liegen Nach⸗ 
richten von Belang nicht vor. Die Antwort 
der amerikaniſchen Regierung zum deutſch⸗ 
engliſchen Abkommen ſteht noch aus, ſie wird 
heute erwartet. Wie es heißt, wollen die 
Vereinigten Staaten nur den beiden erſten 
Punkten des deutſcheugliſchen Abkommens 
zuſtimmen. 

Am 26. d. Mis. fand in Peking eine 
Konferenz der fremden Geſandten ſtatt; es 
wurde beſchloſſen, der Liſte der ſieben Be⸗ 
amten, deren Hinrichtung von Frankreich 
gefordert iſt, noch die Namen der Prinzen 
M und Yingnien hinzuzufügen. — Am Soun⸗ 
ar traf Bischof von Anzer in Peking 
ein. 

Der Gouverneur von Kiautſchon meldet: 
„Das am 23. Oktober geſtürmte Dorf na⸗ 
mens Kelan war Sammelpunkt der Auf⸗ 
rührer des Hanlidiſtrikts. Die Erſtürmung 
zeigt gute Wirkung. Die übrigen befeſtigten 
Dörfer legen ihre Wälle nieder und liefern 
Waffen aus. Die Ruhe wird jetzt wieder 
hergeſtellt werden, ſodaß die VBahnarbeiten 
fortgeſetzt werden können.“ 

Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, be⸗ 
gleiten ſechs Patres der Steyler Miſſion als 
offizielle Dolmetſcher die dentſchen Truppen 
ins Junere Chinas. — Die in Paotingfu 
befindlichen europäiſchen Miſſionare find vor 
der Einnahme Paotingfus von den Chineſen 
mit unerhörter Grauſamkeit gewißhandelt 
worden. 

Nach einer Meldung aus Kanton wächſt 


in der Präfektur Hnitſchoufu der Aufſtand. 


Die chineſiſchen Regierungstruppen ſind 
machtlos; fie erhalten Verſtärkungen. Au der 
Spitze der Aufrührer ſteht ein Gelehrter 
namens Sun und ein Agent des Reformers 
Kang⸗yu⸗wei. 


— —-—¼—— — — —4⸗. — 
Provinzialnachrichten. 

Königsberg, 27. Oktober. (Den Bau einer großen 
Viehverwerthungsanlage) in Königsberg i. Pr. hat, 
wie der „Dentſchen Fleiſcherztg.“ gemeldet wird, 
eine große Anzahl oſtpreußiſcher Großgrundbeſitzer 
ius Auge gefaßt. Die Profektirung dieſer Anlage, 
welche einen Koſtenaufwand von etwa 3 Millionen 

apt erfordert, iſt dem früheren Leiter der Armee⸗ 

onſervenfabriken in Mainz und Spandau über⸗ 
tragen worden. 

Tilſit, 26. Oktober. (Verurtheilung wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung.) Die Strafkammer verhandelte 
heute gegen den Kaufmann Friedrich Modeſt aus 
Grandenz, früher hier, wegen Urkundenfälſchung. 
Der Gegenſtand der Anklage iſt kurz folgender: 
M. betrieb hier im Jahre 1898 ein Getreidegeſchäft 
und beſaß u. a. in der Memelſtraße ein Haus, das 
er im Herbſt des Jahres 1898 an einen Beſitzer 
Lange aus Anſcheckſtupönen verkaufte bew. gegen 
ein ländliches Grundſtück eintanſchte. Bei dieſem 
Verkauf ſoll nun Lauge dadurch übervortheilt ſein, 
daß Modeſt die Miethen höher angegeben hat, als 
ſie in Wirklichkeit einkamen. Der Miethskontrakt 
eines Einwohners iſt zudem von dem Angeklagten, 
ohne Berechtigung hierzu, mit dem Namen des 
Miethers unterzeichnet worden, und hierin erblickte 
das Gericht eine Urkundenfälſchung. Die Ver⸗ 
handlung, zu der einige Zeugen und ſechs Sach⸗ 
verſtändige geladen waren, nahm den ganzen Tag 
in Auſpruch. Nachts um 12, Uhr wurde das 
Urtheil verkündet, wonach der Angeklagte zu vier 
Wochen Gefäugniß und in die Koſten des Ver⸗ 
fahrens verurtheilt worden iſt, der Staatsanwalt 
hatte ſechs Monate Gefängniß beantragt. Die 
— des M. führten die Herren Rechts⸗ 

anwälte Dr. Kronberg⸗Grandenz und Fuchs⸗Tilſit. 
Der Zuſchauerrgum war während der ganzen Ver⸗ 
handlung überfüllt, da M. hier in den beſten 
Kreiſen verkehrt hat. 

Argenau, 25. Oktober. (Einen niederträchtigen 
Streich) verübten einige halbwüchſige Buben, 
indem fie einem Radfahrer auf der Fahrt einen 
Stock zwiſchen die Speichen ſteckten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich brachen einige Speichen, aber auch der 
Radfahrer ſtürzte und zog ſich einige Verletzungen 
zu. Leider konnten die Miſſethäter nicht ausfindig 
gemacht werden, da ſie nach der That ſchleunigſt 
verſchwunden waren. 

rwindt, 25. Oktober. (Mordverſuch und 
Selbſtmord.) Der Kommis H. von bier wurde 
geſtern mit Proben zu der Stadtkundſchaft ge⸗ 
ſchickt und kam in das Gaſthaus des Herrn H. 
Hier zog er, aus welchen Gründen iſt nicht be⸗ 
kannt geworden, einen Revolver und feuerte auf 
die Kellnerin einen Schuß ab. Die Kugel wurde 
lücklicherweiſe durch die Korſettſtäbe aufgehalten, 
odaß nur eine kleine, ungefährliche Fleiſchwunde 
veruxſacht wurde. Die Kellnerin flüchtete, laut 


um Hilfe rufend, in das Nebenzimmer, woran 
die Gäſte die Thür des Zimmers, in welchem u 


ſich befand, zuwarfen und verſchloſſen. In dem⸗ 
ſelben Augenblick krachte auch ſchon 1 Schuß, 
den H. auf ſich ſelbſt abgegeben hatte. Als man 
die Thür öffnete, war H. bereits todt; die Kugel 
hatte das Herz getroffen. 


— -- ͤbꝛſ—ᷓmͤä — 
Prozeß Masloff und Genoſſen. 


%, Konitz, 29. Oktober. 

Um 10 Uhr vormittags . d heutige 
Sitzung eröffnet. Der Andraug des Publikums 
übertrifft noch denjenigen der Vortage. Der Vor⸗ 
ſitzende ſieht ſich deshalb genöthigt, auf die ge⸗ 
troffenen Anordnungen bezüglich der Zuhörer 22 
ſonders hinzuweiſen. Vor Eintritt in die Ver⸗ 
bandlungen beantragt der Geſchworene Herr Ober⸗ 


lehrer Meyer (namens mehrerer Geſchworenen), 
noch einmal in die Beweisaufnahme einzutreten, 
wo ſich Adolf Lewy im Laufe des ganzen Nach⸗ 
mittags und Abends des 11. März befunden hat 
und mit welchen Perſonen derſelbe zuſammen ge⸗ 
weſen iſt. Als erſter Zeuge wird der Kaufmann 
Hermann Aronheim aus Konitz (jüdiſch) — 
einer der Stammgäſte des Falkenberg ſchen Lokals 
— aufgerufen. — Derſelbe benennt als die übri⸗ 
gen Stammgäſte des genannten Lokals den chriſt⸗ 
lichen Spediteur von Wendorff, die jüdiſchen Kauf⸗ 
leute Moritz Brünn und Adolf Jacks, ſowie den 
Bildhauer Lonis Engel, deren Herbeirufung ange⸗ 
ordnet wird. Zeuge Aronheim glaubt ſich erinnern 
zu können, Adolf Lewy am 11. März nachmittags 
bei Falkenberg getroffen zu haben; beſtimmtes 
kann derſelbe jedoch nicht bekunden. Aronheim 
(der bisher hierüber nicht protokollariſch ver⸗ 
nommen iſt) bemerkt, daß er vor mehreren Mo⸗ 
naten gelegentlich auf der Straße durch Herrn 
Kriminalkommiſſar Wehn danach befragt worden 
ſei und demſelben mündlich Auskunft ertheilt habe, 
welche Herrn Wehn genfigte. — Arbeiterfran Karo⸗ 
line Medoch ans Konitz ſagt in Uebereinſtim⸗ 
mung mit ihrem am Sonnabend bereits ver⸗ 
nommenen Ehemann aus, daß Adolf Lewy am 
Sonntag zwiſchen 3 und ½4 Uhr in ihrer Woh⸗ 
nung war und ein Kalb kaufte. welches derſelbe 
daun am folgenden Tage (Montag) morgens 9 Uhr 
abholte. Auffälliges an Lewy hat Zeugin nicht 
bemerkt. Die Arbeitertochter Bertha Medoch 
(15 Jahre alt) — Tochter der Vorigen — hat 
Adolf Lewy um 2,3 Uhr (als dieſelbe zur Kirche 
ging) getroffen; nach der Kirche will dieſelbe von 
ihren Eltern gehört haben, daß Adolf Lewy dage⸗ 
weſen ſei und das Kalb gekauft habe. Beſitzerſohn 
Joſef Fröhlke aus Königl.⸗Neukirch hat am 
Sonntag den 11. März nachmittags nach 3 Uhr im 
Roſenberg'ſchen Gaſthauſe zu Königl.⸗Neukirch den 
Hugo Lewy getroffen. Derſelbe habe ihm erzählt, 
daß er noch nach Rakelwitz und Granan fahren 
wolle. Arbeiter Johann Oſſowski aus Ster⸗ 
nau (früher in Dunkershagen wohnhaft) bekundet, 
daß Moritz Lewy. am Sonntag den 11. Mär, 
nachmittags nach 3 Uhr bei ihm war, um ein Kal 

zu kaufen. Da ihm (Zeugen) nicht wohl war, 
habe Moritz eines ſeiner Kinder mitgenommen und 
für ihn in dem 2 Kilometer von Konitz entfernten 
Wilhelminenhöhe noch Rum und Zucker gekauft. 
Das elfjährige Töchterchen des Johann Oſſowski. 
Mathilde Oſſowski, beſtätigt dieſe Angabe. Spe⸗ 
diteur Johann v. Wendorff aus Konitz 
(Stammgaſt bei Falkenberg) erklärt, er beſuche in 
der Regel Sonntag nachmittags das Falkenberg⸗ 
ſche Lokal; ob aber am Sonntag, den 11. März 
der Adolf Lewy daſelbſt anweſend geweſen ſei, 
könne er ſich nicht erinnern. Kaufmann Adolf 
Jacks aus Konitz (jüdiſch) war am 11. März von 
3 bis 7 Uhr nachmittags in Czersk und wahr. 
ſcheinlich ſei er abends noch zu Falkenberg ge⸗ 
gangen; möglicherweiſe könne auch Adolf Lewy 
dageweſen ſein. Steinmetz und Bildhauer Louis 
Engel aus Konitz (jüdiſch; hat am 11. März 
nachmittags ſeine Schwägerin Frau Hirſch be⸗ 
ſucht; ob er aber an dieſem Tage bei Falkenberg 
geweſen ſei, weiß Zeuge nicht beſtimmt; es ſei 
möglich; auch Frau Joſeph hat Zeuge manchmal 
bei Falkenbergs getroffen. Kaufmann Moritz 
Brünn aus Konitz (jüdiſch) ſagt aus: Am 11. 
März früh 3 Uhr fuhr ich mit dem Zuge nach 
Krojauke, mit dem um 10 oder 10%, Uhr morgens 
dort abgehenden Zuge nach Schneidemſihl. Im 
Eiſenbahukonpee ſaß noch Herr Kaufmann Lub⸗ 
now, der mich eingeladen hat, neben ihm Platz 
zu nehmen. Brünn glaubt abends 8¾ Uhr nach 
Konitz zurückgekommen und noch bei ſeinem Wirth 
Ferdinand Riedel angekehrt zu ſein. Darüber be⸗ 
fragt ob Zeuge mal bei Lewys die Angeklagte 
Roß getroffen habe, als gerade vom Mord ge⸗ 
ſprochen wurde und ein Brief zur Vorleſung ge⸗ 
langte, giebt derſelbe die Möglichkeit zu. — Der 
Herr erſte Staatsanwalt Settegaſt richtet an den 
Zeugen (der ein Lumpenſortirgeſchäft hat) die 
Frage, wie wohl der Sack, in dem der Rumpf des 
Winter eingenäht war, von dem Schneidermeiſter 
Plath in anderen Beſitz übergegangen ſei? Zeuge 
antwortete, daß er foviel derartige Lumpen kaufe, 
daß er beſtimmtes darüber nicht ſagen könne. 


Zeuge Huſar Hermann Feddeck (früher 
Schreiber und Lohnkellner) — 17 Jahre alt — be⸗ 
kundet, daß Moritz Lewy am 11. März nachmit⸗ 


tags in Wilhelminenhöhe eingekehrt ſei und daß fich | füh 


2 Kinder bei ihm befanden, die für einen kranken 
Mann Rum und Zucker holten. Moritz habe 
nichts getrunken und ſei im Gegenſatze zu ſonſt 
mißgeſtimmt geweſen, auch um 5 Uhr nachmittags 
ſchon nach Haufe gegangen. Auf Befragen erklärt 
Zenge Feddeck, er ſei vor ſeiner erſten Vernehmung 
am 7. Ang. durch Moritz Lewy an dies Vorkommniß 
erinnert worden. Fran Eva Joſeph aus Konitz 
wiederholt ihre bereits am Sonnabend abgegebene 
Ausſage. Das Gedächtniß des gegenüber geſtell⸗ 
ten Zeugen Adolf Jacks wird aber dadurch nicht 
aufgefriſcht. Schueiderlehrlingn Konrad Otto 
aus Berlin (früher in Konitz) iſt am 11. März 
(in Geſellſchaft des Joſef Haupt) in Granau ge⸗ 
weſen und abends 6 Uhr von dort aus mit Hugo 
Lewy nach Hauſe gefahren. Handelsmann Leo 


Hi 


angegebene Ankunftszeit wird durch 
ranz Zbilski aus mera und den 
ürſchuer und Syuagogendiener David Noſſek 
aus Konitz beſtätigt. Beide waren gleichfalls in Gr. 
Konarczyn und haben die Rückfahrt au gleicher Zeit 
bewirkt. Rentier Simon Buſſe ans 


ſich am 11. März abends bei nr PH in Geſell⸗ 
ſchaft, woſelbſt ſich unter den Gäſten m. a. auch 
der Rabbiner Dr. Kellermann befunden hat. Das 
Cohn'ſche Haus liegt ſchräg gegenüber dem Adolf 


Lewy'ſchen. Auf dem Heimwege nachts in derzwölften] R 


Stunde hat Zeuge nichts auffälliges bemerkt. Aus⸗ 
wärtige Gäſte haben ſich in der Geſellſchaft nicht 
befunden. Kaufmann und Landwirth Iſidor 
Fleiſcher hatte am 11. März den Beſuch des 
Rabbiners Dr. Kellermann zum Mittagstiſch und 
bis 4 Uhr nachmittags. Fleiſcher blieb dann zu 
Haufe, weil feine Nichte Klara Israelski bis 9 
Uhr abends zu Beſuch bei ihm war und dann 
nach Berent fahren wollte. Nach 9 Uhr abends 
will ſich Fleiſcher in der Geſellſchaft bei Max 
Cohn befunden haben und mit Buſſes u. ſ. w. 
nach Hauſe gegangen fein, ohne daß ihm auf dem 
Heimwege irgend etwas aufgefallen ſei. Haus⸗ 
beſitzer Otto Laas und Händler Hermann 
Scheel aus Konitz ſind am 11. März abends 
11½ Uhr, von Iguatz Rhode kommend, die Dau⸗ 
zigerſtraße entlang nach Hauſe gegangen. In 
einem der beiden nebeneinanderliegenden Keller 
des Bäckermeiſters Anger oder des Fleiſcher⸗ 
meiſters Adolf Lewy war Licht. Zengen ſind aber 
im Zweifel, in welchem Keller dies der Fall war. 
Fraun Julie Döhring, verehelichte Friſeur 
Döhring, hat die Gepflogenheit, abends um 11 
Uhr beim Schlafengehen nachzuſehen, ob in der 
Nachbarſchaft noch Licht iſt, hat aber ſolches am 
Abend des 11. März nicht bemerkt. Um 1¼ Uhr 
wird die Verhandlung abgebrochen. 

Kurz nach 3˙½ Uhr nachmittags eröffnet der 
Vorſitzende die Sitzung. Die Zeugenvernehmung 
wird fortgeſetzt. Bäckermeiſter Guſtav Auger und 
deſſen Geſelle Tuſchik werden nochmals dariiber 
befragt, wann am 11. März nachts der Anger'ſche 
Keller (die Bäckerei) erleuchtet worden iſt. Die⸗ 
jelben bekunden fibereinſtimmend, daß dies erſt 
nach 12 Uhr geſchehen ſei. Es könne 12˙½ Uhr 
geweſen ſein. Nur an Sonnabenden komme es 
vor, daß früher gearbeitet werde. Frau Auger 
weiß nur, daß der Wächter erſt um 12 Uhr weckt. 
Zenge Schuhmachermeiſter Guſtav Bennewitz 
will geſehen haben, daß die Lindenſtrauß'ſchen 
Ehelente am 11. März zwiſchen 6 und 7 Uhr 
abends aus Gr.⸗Kongrezyn zurſickgekehrt find, 
ſpäter auf keinen Fall, ein Irrthum ſei ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Zeugen Zbitzki, Roſſek und Fran 
Lindeuſtrauß werden gegenübergeſtellt, wiederholen 
und beharren bei ihren Angaben. Zeuge Gerichts⸗ 
aſſiſtent und Dolmetſcher Bulinski ans Schwetz 
a. W. bekundet: Der nach Schwez verſetzte Ger 
richtsſekretär Kurland hat mir erzählt, daß ſeine 
Söhne (Knaben) den ermordeten Ernſt Winter 
am Tage des Mordes um die Mittagszeit mit 
Fräulein Hoffmann ſprechen und mit den Söhnen 
des Uhrmachers Boeck hätten gehen ſehen. Auf 
weitere Vernehmung dieſes Zeugen wurde all⸗ 
ſeitig verzichtet. — Sachverſtändiger Gerichts⸗ 
chemiker Dr. Biſchoff aus Berlin giebt darauf 
ſein Gutachten über die in der Speiſeröhre des 
ermordeten Eruft Winter vorgefundenen Speiſe⸗ 
reſte ab. Der Zuſtand der Speiſereſte ließ ſich 
dahin präziſiren, daß die Kartoffeln wenig verdaut 
waren, auch die Gurken ließen keinen nennens⸗ 
werthen Verdauungsprozeß erkennen; die Be⸗ 
ſichtigung der Fleiſchtheilchen machte den Eindruck, 
daß man Deutlich noch den Querſchnitt der Muskeln 
ſehen konnte. Die Fleiſchreſtchen rührten von 
Schweinebraten her. Der Herr Sachverſtäudige 
erläuterte dann die vorgenommenen Experimente 
mit künſtlichem Magenſaft, Pepſin u. ſ. w. Die 
Maſſe könne mechaniſch, durch Erbrechen u. ſ. w. 
in die Speiſeröhre übergetreten ſein. Die weiteren 
Ausführungen beziehen ſich auf den Verdauungs⸗ 
prozeß, deſſen Beendigung n. ſ. w. Die medi⸗ 
ziniſchen Sachverſtändigen ſchließen ſich dieſen Aus⸗ 
führungen im allgemeinen an. Nach wiſſenſchaft⸗ 
lichem Grundſatz wird für gewöhnlich eine Ver⸗ 
daunngszeit von 6 Stunden angenommen. Hat 
der Ermordete daher ſeine Mahlzeit um 1 Uhr 
mittags eingenommen, jo wäre die Verdauung um 
7 Uhr abends beendet geweſen. — Die Sachver⸗ 
ſtändigen laſſen ſich dann des weiteren nochmals 
über die Frage des Erſtickungstodes und der Ver⸗ 
blutung aus. Dr. Mittenzweig hält es für 
faſt unmöglich, daß der Tod des Ernſt Winter 
infolge Erſtickung durch Gewalt eingetreten ſei, 
dagegen eine Verblutung für wahrſcheinlich. Am 
Halſe ſeien zwei Schnitte in dieſelbe Wande ge⸗ 
ihre. Dr. Puppe verbleibt bei ſeiner Anſicht, 
daß die Anzeichen für Verblutung unſicher, als 
einzige Anhaltspunkte die Erſtickungserſcheinungen 
vorhanden ſeien. Dr. Mittenzweig zeigte dem 
Gerichtshofe bei ſeinem längeren Vortrage mehrere 
Präpargte vor. Dr. Puppe, der gleichfalls davon 
Kenntniß nahm, erklärte aber, daß nichts an feinen 
Anſchanungen zu ändern ſei. Nach Beautwortung 
mehrerer vom Herrn Oberſtgatsanwalt an die 
Herren Sachverſtändigen geſtellten Fragen, welche 
jedoch weniger zur Klärung dienen, trat um 5 Uhr 
nachmittags eine halbſtündige Pauſe ein. 

Nach Wiedereintritt in die Verhandlung wird 
zunächſt Kataſterkontroleur Pfundt gutachtlich 
über die Entfernungen vom Lewy'ſchen Grundſtück 
nach dem Mönchſee, Breiten⸗, der Mauer- und 
Rähmeſtraße ꝛc. vernommen. Sachverſtändiger 
Profeſſor Baszotta läßt ſich ſodann in Er⸗ 
gänzung ſeines früheren Gutachtens über die 
Temperatur⸗ und Wikterungsverhältniſſe, Mond⸗ 
ſcheinbeleuchtung u. ſ. w. vom 11. März aus. 
Zeugin Putzmacherin Henriette Reichau (ver⸗ 
wittwet geweſene Piehl, geborene Klefer) ans 
Konitz kam am 11. März abends mit dem Zuge 
11 Uhr 23 Min. von der Verlobungsreiſe aus 
Danzig zurück. Im Vorübergehen hat dieſelbe in 
der Danzigerſtraße in einem Keller (wie ſie damals 
glaubte im Bäckermeiſter Anger'ſchen) Licht bes 
merkt; es könne aber auch der Lewyiſche Keller 
geweſen ſein. Anger habe ihr damals kurz darauf 
geſagt, daß ſeine Bäckerei erſt nach 12 Uhr er⸗ 
leuchtet worden ſei. Buchhändler Gottfried 
Wieczorkiewiez aus Konitz kann zur Sache 
nichts bekunden, es wird deshalb auch allfeitig 
auf die Vernehmung der Ehefrau deſſelben ver⸗ 
zichtet. Arbeiter Anguft Meifert, früher in 
Konitz, jetzt in Czersk wohnhaft, war an der Spüle 


onitz befand! des Mönchſees, als die Leichentheile aufgefunden 


wurden und viele Menſchen ſich verſammelt hatten. 
Auch Fleiſchermeiſter Guſtav Hoffmann und Moritz 
Lewy waren da. Letzterer verſchwand aber bald. 
Die verehelichte Kreisſchulinſpektor Frau Anguſte 
hode. Maurermeiſter Rudolf Herrmann 
und deſſen Fran find am Abend des 11. März 
gegen 11 Uhr aus der der Synagoge ſchräge gegen⸗ 
über liegenden Loge gekommen und wollen einen 
penetranten Geruch verſpfrrt haben, als wenn 
Lumpen verbrannt würden. Fran Rhode bemerkt 
noch, daß, als fie dies dem Kriminalkommiſſar 
Wehn mitgetheilt habe, habe dieſer geäußert: „Wo 
hat's an dem Abend nicht noch nach Lumpen ge⸗ 
rochen!“ Die letztgenannten Zeugen wollen zur 
angegebenen Zeit auch Licht in der Synagoge 
bemerkt haben. Maurermeiſter Herrmann wird daun 
noch über ein Zuſammentreffen mit Adolf Lewy reſp. 
eine Begegnung am 3, oder 6. April d. Js. auf der 
Anhöhe hinterm Schützenhauſe befragt, welches 
Adolf Lewy urſprünglich in Abrede geſtellt hatte 
und jetzt nach Gegenüberſtellung als möglich zu⸗ 
giebt. Frau Tiſchlermeiſter Klara Wiwjorre 
aus Konitz wird über das angebliſche Vorkomm⸗ 
niß im früheren Geſchäft des Kaufmanns Mar 
thäus Meyer vernommen. Eines Nachmittags im 
Januar d. Is. zwiſchen 2 und 3 Uhr will Frau 
Wiwjorra im Meyer'ſchen Laden geweſen fein, als 
von hinten ein Mann mit einer Liſte hereinkam. 
Nach ihrer Beſchreibung, ſei ihr geſagt worden, 
müſſe dies der Hefenfabrikant Sorauer geweſen 
ſein. Zeugin fährt fort: „Meyer und der fremde 
Mann gingen nach hinten in den Laden. Ich 
glaubte damals, es handele ſich um eine Ueber⸗ 
raſchung für Tuchlers, denen am 14. Jannar ein 
Kind geboren wurde. Ich unterhielt mich mit 
Frau Meyer und Roſa Meyer. Frau Meyer 
fragte mich, ob ich Eruſt Winter kenne. Ich be⸗ 
jahte das, worauf Frau Meyer ſagte: „Das iſt 
nicht gut!“ Ich wendete ein: „Winter verkehrt 
wohl viel mit Fräulein Caspari?“ Fran Meyer 
ſagte darauf wieder in erregtem Ton: „Das iſt 
aber nicht gut!“ Nach dem Winter'ſchen Morde 
iſt mir dies Vorkommniß eingefallen. Ich habe 
mich dann darüber polizeilich vernehmen laſſen.“ 
Wittwe Konſtantia Hellwig und deren 
Sohn aus Gersdorf machen gleichfalls Angaben 
über ein ähnliches Vorkommniß am 29. November 
v. 38. im Meyer'ſchen Laden. Auch damals ſoll 
ein fremder Jude gekommen fein und in der 
Unterhaltung Frau Meyer gejagt haben, es baue 
dele ſich um eine Verſchreibung wegen Ver⸗ 
ſchwörung gegen einen jungen Mann. Auch ob 
ie Ernſt Winter kennen, wollen die Letzteren gefragt 
ſein. Der junge Hellwig erzählt weiter, 
daß ihn die Meherſchen Leute gewarnt hätten, 
ungefähr wie folgt: Herr Hellwig, wenn Sie zu 
Lewys nach Geld gehen, daun gehen Sie nicht 
von hinten hinein. Wenn Sie hingehen, dann 
nehmen Sie wenigſtens einen Fremden oder ihre 
Mutter mit. Ober ſtaatsanwalt Lau tz: 
Wie kam das Geſpräch auf Lewys? Zeuge kann 
das nicht erklären. Vorſitzender: Bilden 
Sie ſich das nicht alles ein? Sagen Sie ſich 
nicht ſelbſt, daß, wenn eine Verſchwörung wirklich 
vorgekommen wäre, man Ihnen dies doch nicht 
vorerzählen würde ? Zeuge ſchweigt; weiß dann 
aber noch von einer Epiſode mit dem Ge⸗ 


Amtsvorſteher, den Herrn 
und den Herrn Pfarrer als n über 
die Familie Hellwig zu vernehmen. Vertheidiger 
Rechtsanwalt Zielewski: Ich möchte daun 
bitten, den bisherigen Pfarrer von Görsdorf, 
Herrn Behrendt, jetzt in Langenau, zu laden. 
Nachdem ſich der Gerichtshof zu kurzer Berathung 
zurückgezogen hatte, verkündete der Vorſitzende, 
daß die Ladung der genannten Herren und mehrerer 
auderer Perſonen beſchloſſen ſei. Der Herr 
Oberſtaatsanwalt meinte darauf: „Was 
dem einen recht iſt, iſt dem anderen billig!“ und 
beantragte die Ladung der Matthäus Mayer'ſchen 
Ehelente aus Berlin. — Schluß der Sitzung 
abends 7¼ Uhr. 


— nn 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Oktober 1900. 


— Eiukommenſtener⸗ Erklärungen.) 
Der Finanzmimiſter hat die Steuerbehörden ange⸗ 
wieſen, Strafanträge wegen unrichtiger Angabe 
der Einkommenſtener nicht zu ſtellen, wenn bei 
richtiger Angabe des Einkommens eine Erhöhun 
der Stenerftufe nicht eingetreten fein würde, wei 
das Reichsgericht entſchieden hat, daß nur im 
Falle der Benachtheiligung der Staatskaſſe ein 
Ra gegen das Einkommenſtenergeſetz vor⸗ 


It. 

nlauterer Wettbewerb Das Reichs⸗ 
gericht hat eine für den geſammten Nan N 
wichtige Auslegung einer beſtimmten Art des un⸗ 
lauteren Wettbewerbs gegeben, nämlich Kunden 
einem Konkurrenten durch unwahre Angaben ab⸗ 
wendig zu machen. Es hat das Heranziehen von 
Kunden durch unwahre Augaben zum Schaden 
von Konkurrenzfirmen als Betrug im engeren 
Sinne des Strafgeſetzbuches bezeichnet und in der 
Eutſcheidung erklärt: „Ein unbefugter Eingriff in 
den Vermögensſtand der betreffenden Firma findet 
ftatt, wenn man mittelſt Täuſchung deren Kunden⸗ 
ſtand abwendig zu machen ſucht.“ Bedeutſam iſt 
hierbei die Betonung, daß der Nachweis eines un⸗ 
zweifelhaften Schadens nicht erforderlich iſt, ſon⸗ 
dern auch der fragliche Nutzen, welcher der Firma 
unter Umſtänden entgangen iſt, geltend gemacht 
werden kann. 

— (Eine Umgeſtaltung des Lotterie⸗ 
plans der preußiſchen Klaſſenlotterie) 
iſt bekanntlich ſeitens der Lotterieverwaltung 
infolge der mit der Flottenverſtärkung erfolgten 
Erhöhung des Lotterieſtempels angeordnet worden. 
Der Preis des Loſes beträgt künftig, wie ſchon 


ewinn in der zweiten Klaſſe von 110 Mk. auf 
0 Mk., in der dritten Klaſſe von 160 Mk. auf 
176 Mk. und in der vierten Klaſſe von 220 Mk. 
auf 236 Mk. erhöht worden. Ehenſo find eine 
Anzahl größerer und mittlerer Gewiune einge⸗ 
zogen worden. Dafür ſind die bisher bei der 
dritten Klaſſe für die Staatskaſſe verrechneten 
13% Proz. vom Betrage ſämmtlicher Freiloſe zu⸗ 
gunſten der Erhöhung des Spielkapitals (der 
Gewinnſumme) in Wegfall gebracht und die nach 
8.11 des früheren Plans für die Lotteriekaſſe und 
die Lotterieeinnehmer von den Gewinnen in Abzug 
zu bringenden 15% Proz. auf 15 ½ Proz. herab⸗ 
eſetzt. In Fortfall gekommen iſt ferner die bis⸗ 
er im Falle der Aunahme des Freiloſes für die 
Freiklaſſe zu zahlende Schreibgebühr und damit 
auch die von dem Betrage derſelben zu ent⸗ 
richtende Reichsſtempelabgabe, ſodaß künftig nur 
die planmäßigen Beträge für die bereits gezogenen 
Klaſſen nachgezahlt zu werden brauchen. 
— (Trunk ſuchtund Unfallverſicherung.) 
Daß Trunkſucht des Verſicherten die Anſprüche 
aus einer Police nicht erlöſchen läßt, iſt nach der 
Aerztl. Sachv.⸗Ztg.“ durch Eutſcheidung des Ober⸗ 
audesgerichts Roſtock feſtgeſtellt worden. Die 
Verſicherungsbedingungen der beklagten Geſell⸗ 
ſchaft enthielten die Beſtimmung, daß alle An⸗ 
ſprüche auf Entſchädigung oder Prämie erlöſchen, 
wenn der Verſicherte durch muthwillige oder ne 
ahrvolle Handlungen ſeinen Tod herbeiführt oder 
eichleunigt. Nach der Entſcheidung des Gerichts 
iſt der Fall eines geſundheitswidrigen Lebeus⸗ 
wandels, insbeſondere die Trunkſucht, nicht zu den 
enen 4 oder gefahrvollen Handlungen“ zu 
rechnen. 


Thorner Volksluſtbarkeiten 
im Mittelalter. 


2. Die Weinleſe. 

Unter den Weinſtädten des Ordenslaudes nahm 
Thorn eine der erſten Stellen ein. So wird un 
in alten Chroniken berichtet, daß bei der Belage⸗ 
rung der Burg Kauen im Litthauerlande zur Zeit 
Winrichs von Kuiprode ſich die Ritter bei den 
Nachtwachen durch einen Wein wach und warm 
hielten, der zu dieſem Zwecke beſonders von Thorn 
herbeigeholt wurde. Auch gehörte das hieſige Ge⸗ 
wächs zu den vorzüglichſten Sorten, die die Hoch⸗ 
meiſter nicht ſelten vornehmen Fremden als Ehren⸗ 
gabe ſcheukten. Rühmlich iſt in dieſer Hinſicht 
das Zeuguiß des Herzogs Rudolf von Bayern, der 
1363 Wiurichs Gaſt in der Marienburg war. Als 
ihm der Mundſchenk am Schluſſe der Tafel einen 
großen goldenen Becher mit Wein aus den Thorner 
Bergen reichte, leerte er ihn mit einem Zuge und 
rief begeiſtert aus: „Langt mir den Becher noch 
einmal her, der Trank iſt echtes Oel, daß einem 
die Schnauze auklebt.“ 

Die Weinberge gehörten meiſt dem Orden und 
wurden als Regal von ihm gebaut und beuutzt. 
Winrich von Kuiprode ließ mit ſchweren Koſten 
verſtändige Weinbauer aus Deutſchlaud und 
Italien kommen. die die Berge behandeln mußten. 
Die meiſten waren mit kurzen Stöcken bepflanzt, 
deren Ranken über die Erde krochen. Zunächſt 
hatte man mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen. 
Die Frucht gedieh nicht ſonderlich und kam erſt 
im November zur Reife, nachdem ſie ein paarmal 
tüchtig Froſt bekommen hatte. In den Steinbergen 
war die Ernte früher, aber der Wein hatte einen 
Erdgeſchmack, den er in den erſten Jahren nicht 
leicht verlor. Einmal hatten einige Landbewohner, 
die man im Frühjahr zum Beſchneiden der geilen 
Ranken gedungen hatte, ſo ſtark mit ihren Meſſern 

ehauft, daß es im Herbſt gar keine Ernte gab. 

arauf beſtimmte der Hochmeiſter, daß niemand 
mehr als die deutſchen und italienischen Bauern 
dieſe Arbeit verrichten ſollten. Wenn die Zeit des 
Herbſtes herannahte, ſo flug die Leſe erſt daun 
au, wenn die Kunſtverſtändigen die Berge beſich⸗ 
tigt und ihre Meinmug abgegeben Hatten. Die 
Leſe wurde von Mädchen wahrſcheinlich in der 
55 verrichtet. Sie erhielten für die ganze 

rbeit, ſolange die Ernte dauerte, jede einen halben 
Skoter und um Martini ein freies Bankett. Die 
Tranben wurden mit krummen Meſſern abge⸗ 
R die der Hochmeiſter eigens zu dieſer 

rbeit in Thorn verfertigen ließ. Die Winze⸗ 
rinnen mußten dieſe Meſſer abends nach vollende⸗ 
ter Arbeit gewiſſenhaft an den Oberaufſeher ab⸗ 
liefern und erhielten ſie am Morgen zurück. Die 
abgeſchnittenen Trauben wurden in hölzerne Ge⸗ 
fäße gelegt, die mit Kuhmiſt und Aſche verkleiſtert 
waren, damit der Saft nicht ausriunen kounte. 
Auf Pferden brachte mau ſie nach Hauſe, wo ſie 
über eine Art Kelter ganz dünn geihlttet wurden 
und etwa 9—10 Tage liegen blieben. Darauf 
wurden fie mit langen Meſſern zerſchnitten und 
mit eiſernen Platten, die man unter die Füße 
band, zertreten. Auch ließ man die Trauben 
zwiſchen Brettern, die mit ſchweren Steinen belegt 
waren, zerguetſchen. In dieſer Lage blieben ſie 

() Dttlotihin, 28. Oktober. (Moltke⸗Gedächtniß⸗ 
feier.) Auf Auregung des Herrn Pfarrers Nimz 
der 5e ſich heute ſämmtliche abkömmliche Beamte 

er Bahn, Steuer, Poſt, Forſt 2c. verſammelt, um 
das Gedächtuiß Moltkes zu feiern. Die Theil⸗ 
nahme beſchränkte ſich auf die genaunten Beamten, 
um jo erfreulicher war das zahlreiche Erſcheinen 
derſelben. Herr Lehrer Krüger eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer, worauf Herr Pfarrer Nimz in Bildern 
das Leben und Wirken des großen Feldmarſchalls 
childerte. In auregendem Zwiegeſpräch wußte 
eder der „altgedieuten Soldaten“ etwas von 
dieſem Baumeiſter des Reiches zu erzählen. 
Patriotiſche Geſänge verſchönten die Feier, die 
kundgab, daß auch uns, die wir an der äußerſten 
Grenze des Vaterlaudes konnen als höchſtes Ziel 
ilt: „Allzeit treu bereit für des Reiches Herr⸗ 


ichkeit. 
ſolauge, bis kein Saft mehr floß und die Hülſen 
pertrocknet waren. Mit letzteren wurden im 
9 Frühling die Kammer⸗Weinberge des 
ochmeiſters gedüngt, zum Theil auch die Eſel 
damit gefüttert. Die nenen Fäſſer wurden aus⸗ 
gekocht und inwendig mit Beruſtein und Kieſeln 
ausgeſchenert, bis aller Holzgeruch heraus war. 
Darauf beſchüttete mau die Fugen mit glühendem 
ech und beſtrich ſie mit Oel. In deu erſten 
onaten bekam der Wein davon einen Pechge⸗ 
chmack, den er aber bald wieder verlor. Wenn 
as erſte und letzte Faß gefüllt wurde, kam eine 
rohe Geſellſchaft von Rittern zuſammen und 
eierte das ſogenannte Füllfeſt. Man verſammelte 
ch an dem Orte, wo das Faß ftand, und erwartete 


n 48 Mk. Gleichzeitig iſt der niedrigſte 
12 


unter beſtändigem Trinken das Vollwerden. Wenn 
nun der Kellermeiſter dieſe frohe Nachricht kund 


that, brachen alle in Freudenrufe aus und tranken 
auf das Wohlſein des Hochmeiſters. Dann ging's 
zum Tanze, wobei gewöhnlich Bockspfeifer auf⸗ 
ſpielten und zu welchem nach gethauer Arbeit auch 
die ſchönen Winzerinnen erſchienen und um eine 
Traube tanzten. — Einen viel größeren Umfang 
nahm jedoch das Feſt am Martiustage an. Dies 
war ein allgemeines Feſt für Winzer und 
Winzerinnen und dauerte zwei Tage lang. Zu 
dieſem Feſte pflegte der Hochmeiſter zwei Tonnen 
Wein und acht Tonnen Bier zu ſtiften. Das war 
dann ein Freudenfeſt für jung und alt. — Wenn 
der Moſt acht Tage in den Fäſſern gelegen hatte, 
ſo fing er ſich zu reinigen an, was gewöhnlich drei 
Wochen dauerte. Dann entſtand ein ſolcher Dunſt 
in den Kellern, daß man darin betäubt wurde. 
Die Kellerlöcher wurden dann mit Strohwiſchen 
verſtopft, da der Dunſt ſich auch in der Umgebung 
unangenehm bemerkbar machte. — Der großen 
Produktion entſprach auch der Konſum, und der 
Durſt der Einwohner und Ritter im Preußenlande 
ſcheint durchaus nicht geringer als bei den Brüdern 
in Deutſchland geweſen zu ſein. Ja, wenn man 
den Chroniken glauben darf, ſo gebührt den 
Weichſelſtrandbewohnern unbeſtritten die Palme. 
So ſoll bei der Juſtellation Winrichs ein Becher 
au der Tafel berumgegangen ſein, der acht Wein⸗ 
flaſchen faſſen konnte und der auf einen fend ge⸗ 
leert werden mußte. Ein Veit von Baſſenheim 
leerte ihn viermal, eine Leiſtung, die Winrich ſo 
ſehr imponirte, daß er den trinkfeſten Ritter zum 
Schloßhauptmann ernannte. — Als im Jahre 
1374 ein Waffenſtillſtand mit den Litthauern zu⸗ 
ſtande kam, gab der Hochmeiſter in Marienburg 
dem Orden und den fremden Rittern einen Schmaus, 
der 2 Tage und 2 Nächte dauerte und wobei ſi 
die Ritter wacker berauſchten. Als gegen Morgen 
der Wein ausging und der Kellermeiſter ſich ent⸗ 
ferut hatte, um von der ſchweren Arbeit des Tages 
auszuruhen, nahm der Komthur von Königsberg 
ein altes Schwert und brach die Kellerthür ein. 
Die Ritter folgten ihm mit ihren zinnernen 
Humpen und fingen an, bei den Fäſſern zu zechen. 


5 Davon wurden fie fo berauſcht, daß die meiſten 


auf dem Hofe ſchliefen, da fie es vor lauter Hitze 
in den Gemächern nicht aushalten kounten. 


Maunigfaltiges. 

Beruntrenungen) bei der ſtädtiſchen 
Steuerkaſſe ſind in Spandau entdeckt worden. 
Ein ſchon ſeit Jahren beſchäftigter Beamter 
ſollte am Sonnabend, nachdem er dazu von 
ſeinen Vorgeſetzten wiederholt vergeblich auf⸗ 
gefordert worden war, endlich Rechnung 
legen. Er erſchien aber zu dem ihm ange⸗ 
ſetzten letzten Termin nicht, ſondern meldete 
ſich krank; am Montag darauf war er aus 
ſeiner Wohnung verſchwunden. Am Donners⸗ 
tag ſtellte er ſich jedoch wieder, und die 
Unterſuchung ergab eine größere Fehljunme, 
deren Höhe noch nicht genau feſtgeſtellt werden 
konute. Er iſt zunächſt aus ſeinem Amte 
entlaſſen worden. 

(Von der Königin Wilhelmina.) 
Folgende Kennzeichnung der Königin von Hol⸗ 
land giebt ein Wiener Blatt: Königin 
Wilhelmina iſt blond mit blauen Augen, von 
mittlerer Größe und angemeſſener Fülle der 
Formen. Sie hat ſelbſtverſtändlich eine aus⸗ 
gezeichnete Erziehung geuoſſen; u. a. ſpricht 
ſie geläufig deutſch, franzöſiſch und engliſch. 
An ihrem Charakter fallen jenen Perſonen, 
die mit ihr häufiger zu thun haben, der un⸗ 
beugſame, förmlich eiſerne Wille auf, den ſie 
von ihrem Vater geerbt hat. Damit hängt 
es wohl zuſammen, daß die junge Königin 
einen Arbeitseifer und eine Arbeitskraft 
hat, die ihre Räthe in nicht geringes Er⸗ 
ſtaunen verſetzen. Eine Frühaufſteherin, 
kümmert ſie ſich um alle, wirklich alle Re⸗ 
gierungsgeſchäfte. In der Erledigung dieſer, 
für ein junges Mädchen gewiß nicht ein⸗ 
fachen Dinge zeigt ſie einen geraden, klaren 
Verſtaud, und immer hat fie, wo es ein 
Urtheil gilt, ihre eigene Meinung. Die 
Königin iſt mit Leib und Seele, ja mit 
glühendem Eifer nationale Holländerin; es 
uimmt darum niemanden Wunder, daß fie in 
ihrem Lande zu den feurigſten Anhängern 
der Unabhängigkeit der ſüdafrikaniſchen Re⸗ 
publiten gehörte. Obwohl heiteren Tempe⸗ 
raments und gelegentlich auch jugendlich 
luſtig, iſt doch die Königin von beſonderer 
Art. Die meiſten Vergnügungen, die ſonſt 
für Zwanzigjährige Reiz haben, laſſen fie 
kühl, ſie tanzt nicht gern, findet auch an der 
Muſik keinen Gefallen. Dagegen intereſſirt 
ſie ſich für Gemälde und malt ſelbſt ein 
wenig. Unter den körperlichen Uebungen 
liebt ſie am meiſten das Reiten, in dem ſie 
Meiſterin iſt. Bi 

8 Heinrich), der Bräutigam der 
Königin Wilhelmina, hat die Herzen der 
Holländer durch ſeine offenkundige Ergeben⸗ 
heit für feine Braut ſchuell gewonnen. 
Seine eifrige Aufmerkſamkeit brachte ihn am 
Sonnabend vor 8 Tagen am Bahnhof in eine 
kleine Verlegenheit. Nachdem der Bürgermeiſter, 
der Kommandant und andere Beamte be⸗ 
grüßt worden waren, wandte die königliche 
Geſellſchaft ſich zu dem vor der Thüre 
haltenden Wagen. Die Königin lehnte auf 
dem Arm des Herzogs, der ihr aufmerkſam 
in den Wagen half und ſie in Decken hüllte. 
Dann ſprang er auf deu Platz an ihrer Seite 
und vergaß in ſeiner Aufmerkſamkeit gegen 
ſeine Braut, daß die Königin⸗Mutter ſeine 
Hilfe gleichfalls erwartete. Zum größten 
Vergnügen der Umſtehenden klopfte die 
Königin⸗Mutter ihm leicht auf die Schulter, 
um ihn an ſeine Unachtſamkeit zu erinnern, 


ſchuldigung ſtammelte, ihr in den Wagen haft; die Käufer beobachten einander geg. 
half und daun reuevoll ihr gegenüber in dem ſeitig und bieten oft ganz übertriebene Preiſe, 


Wagen Platz nahm. 

(Der moderne Begrüßungskuß.) 
Die beſſere Damenwelt von Paris begrüßt 
ſich neuerdings nach ganz beſonderen Vor⸗ 
ſchriften. Wer keinen Verſtoß gegen den 
guten Ton begeheu will, darf ſelbſt ſeiner 
beſten Freundin bei der Begrüßung nicht 
die Lippen küſſeu. Der Lippenkuß iſt gegen⸗ 
wärtig das ausſchließliche Vorrecht der 
Liebenden und Eheleute. In den Kreiſen 
der vornehmen Geſellſchaft gilt jetzt der 
Wangenkuß als die einzig richtige Be⸗ 
grüßungsform. Bewillkommnen ſich zwei 
ziemlich gleichalterige Damen, ſo drückt jede 
der anderen einen ſanften Kuß auf die rechte 
Wange. Wenn der Altersunterjchted zwiſchen 
beiden ſehr groß iſt, muß die jüngere der 
älteren die Lippen darbieten, und dieſe legt 
ihre rechte Wange dagegen. Will eine alte 
Dame einem jungen Mädchen oder einer 
jungverheiratheten Frau gegenüber be⸗ 
ſonders liebeuswürdig zeigen, dann berührt 
ſie nach empfangenem Kuß deren Wange 
ebenfalls mit ihrem Munde. Durchaus comme 
il faut aber iſt es, wenn die ältere der 
jüngeren erſt die eine und dann die andere 


ch] Seite des Geſichts zum Geküßtwerden hin⸗ 


hält. Unter keinen Umftänden darf die 
jüngere Dame zuerjt ihre Wange zum Kuß 
darbieten. Die wohlerzogene Fran iſt ſtets 
herzlich, doch niemals überſchwenglich bei 
der Begrüßung. Das Küſſen auf offener 
Straße iſt in jedem Falle „mauvais genre“. 
Ein flüchtig verabfolgter Wangenkuß kann 
als Beleidigung aufgefaßt werden. — Vom 
geſundheitlichen Standpunkte iſt dieſe Kußform 
nur zu billigen. 
(Chineſiſche Leihhänſer.) In 
Peking giebt es zahlreiche Leihhäuſer; wie 
der franzöſiſche apoſtoliſche Vikar von Pe⸗ 
fing, Mgr. Favier, der ſeit 38 Jahren als 
Miſſionar in China lebt, in einem ſoeben 
erſchienenen größeren Werke erzählt, begegnet 
man faſt in jedem Stadtviertel, faſt in jeder 
größeren Straße Leihhäuſeru, die eine Zu⸗ 
fluchtsſtätte für das Volk ſind. Die Taxe 
iſt indeſſen ſehr hoch, zwei bis drei Prozent im 
Monat, und jeder angefangene Monat muß 
voll bezahlt werden. Man kann alles ver⸗ 
pfänden, mit Ausnahme von lebenden 
Thieren, die ernährt werden müßten; von 
den theuerſten Gegenſtänden bis zu den 
Gegenſtänden herab, die nur wenige Pfennige 
werth ſind, wird alles entgegengenommen. 
Derjenige, der einen Gegenſtand verpfändet, 
ſtreitet ſich mit dem Verleiher herum, der 
im allgemeinen den dritten Theil, höchſtens 
die Hälfte des wirklichen Werthes vorſtreckt. 
Wenn es ſich um Pelzwerk oder um Klei⸗ 
dungsſtücke, die verdorben werden können, 
handelt, dann beeilt ſich der Verleiher, um 
ſich zu ſichern, auf dem Leihſchein zu be⸗ 
merken: „Seidenkleid mit Oelflecken“, „Pelz⸗ 
rock, von Motten zerfreſſen“ u. ſ. w. Im 
allgemeinen bewahrt das Leihhaus indeſſen 


die ihm auvertrauten Sachen ſorgfältig auf; af 


die verpfändeten Gegenſtänne „ſterben“, wie 
man dort ſagt, erſt nach drei Jahren. Der 
Beſitzer des Leihſcheines kann ſie während 
dieſer Zeit immer zurückkaufen, wenn er 
außer der vorgeſtreckten Summe die Zinſen 
dafür bezahlt. Wer ſeine Sachen nicht zu⸗ 
rückkaufen kann, verkauft den Schein einem 
anderen. Die Agenten des Leihhauſes müſſen 
natürlich, um nicht getäuſcht zu werden, den 
Werth aller ihnen angebotenen Gegenſtände 


kennen; fie müſſen, wie man ſich ausdrückt, Sch 


ein gutes Auge haben, und oft erleiden ſie 
doch empfindliche Verluſte. 


häuſer haben als ſtille Geſellſchafter Man⸗ A 


darinen oder ſehr reiche Leute; um ein 


Leihhaus zu eröffnen, muß ein ziemlicher | © 


Betrag in das Geſchäft geſteckt werden, da 
man 36 Monate warten muß, ehe etwas 
verkauft werden darf. Man braucht auch 
ein großes Lokal und muß gut Ordnung 
halten. Dieſe Etabliſſements ſind in der 
Regel auch gut verwaltet und üben eine 
gute Wirkung aus. Sie retten außer⸗ 
ordentlich viel arme Leute vom Elend, die 
ihre Winterkleider nach dem Winter ver⸗ 
kaufen und ſie im Herbſt nach der Ernte zu⸗ 
rückzukaufen im Stande ſind. Sie retten 
auch oft Kaufleute vom Banferott, die einen 
Theil ihrer Vorräthe verpfänden, um Läpper⸗ 
ſchulden zu bezahlen und dieſe dann wieder 


abheben, nachdem fie einige Zeit geſpart] Pf 


haben. Wenn es eine Auktion in deu Leih⸗ 
häuſern giebt, ſo geht der Verkauf ohne 
Ausrufer und Taxator vor ſich; man breitet 
alles, was zu verkaufen iſt, mit einer 
Nummer auf dem Gegenftand aus, die 
Käufer kommen ſehr zahlreich, prüfen die 
Gegenſtände und ſchreiben auf einen Zettel: 
„Ich, der und der, biete ſoviel für die und 
die Nummer“, darauf übergeben ſie ihre 
Karte verſiegelt dem Beſitzer des Leih⸗ 
hauſes; drei Tage ſpäter wird der Meiſt⸗ 
bietende benachrichtigt, bezahlt ſofort und 
nimmt ſein Eigenthum in Empfang. Dieſes 


worauf der ganz verwirrte Herzog eine Ent⸗ Syſtem iſt für den Verkäufer ſehr vortheil⸗ 


Saft. alle. Leih⸗ Fr 


damit der von ihnen begehrte Gegenftand 
ihnen nicht entgehe. 


Traurige Addition. 

Nach wenig Wochen Zuſammenſeins 

War fie mit dem Gatten ſchon nicht mehr.. 1 
Mit ihrer Sauftmuth war es vorbei, 

Das Band der Eintracht, es riß ent. 2 
Er rauchte Zigarren, trank Schnaps und Bier, 
Sie ſchrie und zankte und ſpielte Klaa 4 
Da zog der Mann, zur Verzweiflung getrieben, 
Die Summe von ſeinem Leben und Lieben 
Und ſieh, es ergab ſich 'ne böſe 7 

Gedankenſplitter. 

Nie bemühe andere mit dem, was Du 
ſelber thun kannſt. 

„Kein Menſch iſt auf die Dauer ganz 
glücklich, ſticht ihn kein Dorn, ſo ſpitzt er ſich 
einen zu. . 

(Bezeichnend.) „Der alten Dame 
kann wohl keiner etwas recht machen?“ — 
„Na, ich ſage Ihnen, die hat ihr eigenes Be⸗ 
ſchwerdebuch auf dem Bahnhof!“ f 

(Schmeichelhaft.) „Ich bin entzückt 
von Ihrer Unterhaltung, Herr Baron, wirk⸗ 
lich geiſtreich, das ſieht man Ihnen gar nicht 
an.“ 


orte. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche eng Danziger Produkten⸗ 


örſe 
vom Montag deu 29. Oktober 1900. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Toume ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßia 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne vou 1000 Silogr. 

inländ. hochbunt und weiß 764-799 Gr. 141 

bis 153 Mk., inländ. bunt 761—793 Gr. 

138—148 Mk., inländ. roth 764—799 Gr. 138 

bis 146 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht iuländ. grobkörnig 732 
bis 756 Gr. 124—125 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 674—698 Gr. 130—134% Mk. 

Erbſen per Toune von 1000 Kilogr. traufito 
weiße 114 Mk., tranſito Viktorig⸗ 145 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Pferde⸗ 112 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122—126 Mk. a 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 255 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95—4,45 Mk., 
Roggen⸗ 4,37 ½—4,42 Mk. 3 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, 
ſtetig. Rendement 88° Trauſitpreis frauko 
Neufahrwaſſer 9,35 Mk. inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 29. Oktober. Rüböl feſt, loko 
65. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6,85. — 
Wetter: unbeſtändig. 


Thorner Marktpreise 
vom Dienſtag, 30. Oktober. 


niedr. höchſt. 
Benennung reis. 

4121412 
Weizen 6 8 6 % „„ „ „% 100 Kilo 14 — 43 80 
Roggen 5 5 „ 13 — 1360 
Gerſte = . 1 12 601350 
E 5 2 — 12160113120 
Stroh (Richt⸗). 22 * ” 6 50 7 “ m. 
U 5 7 501 8— 
Koch⸗Erbſen 15 — 1160 — 
Kartoffeln 50 Ke 2 — 2 60 
Ferne Sp 3 1 
oggenme Me? — 1=1-1-1- 
er „ 2,4 Kilo — 50 —— 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 — 120 
Bauchflei 2 . 3 5 1 —1—1— 
Kalbfleiſc ht „ — 80 110 
Schweinefleiſch h 5 110 1/30 
Hammelfleiſch h pe 1j—1 1/20 
Geräucherter Speck — 1160 —(— 
‚malss ” 11901 —|— 
Butter Je 2 — 1 2160 
er Schock 2180] 320 
Krebſe % Er — | lei 
lale e sa 2 „ 8 „„ 0 1 Kilo 2 — 
Preſſen ä „ 46080 
ch eie „„ „„ » 1 ru 
Hechte eee 65 2 80 1 A 
Bari . ww ͤ = 2; * 2 50 2 
a G˖ͤ AA 75 12 — 1 — 
Eu Pr 140 160 
arpfen 2 * 292 * . 0 * 1 — 
ET „ 1601 —— 
Weißfiſche 9 ver War 2 — 20 es 30 
Milch .. oa 8 8 ji „% 1 Liter m; 14 1 
Petroleum 22423 
Spiritus EEE = 11301— — 
(denat. ) „ 129 —— 

Her Markt war mit allem gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 40 Pf. pro 
Mandel, Rothkohl 10—40 Pf. pro Kopf, 
Blumenkohl 10-60 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
10-80 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—30 Pf. pro Kopf 


Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 25 Pf. pro 
Pfund, Peterſilſe 5 Pf. pro Pack, Zwiebeln 20 
pro Kilo, Mohrrüben 20—30 Pf. pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfeunig pro Knolle, Rettig 10 Pf. 
pro 3 Stck., Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange, 
Wallnüſſe 40 Pf. pro . Aepfel 10—25 Pf. 


Nl En Eh pro SD 06 Js 00 05 
in == pr „— Gänſe 3,00—5, 
Er pes Stück, Enten 2,20 bis 4,00 Mk. pro 


Paar, Hühner alte 1,00 — 1,60 Mk. pro Stück. 
junge 0,80 bis 1,40 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 
Pf. pro Paar, Puten 4 Mk. das Stück, Hafen 
2,50—3,00 Mk. pro Stück. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Augeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
250 kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
poſtfrei. N 


203. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 29. Oktober 1900. Vorm.) 


Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A. u 21558 00 

95 171 251 417 21 715 37 83 874 

405 535.005 758 (00) 820 919 2138 347 400 27 86 590 
652 80 722 64 842 86 957 3009 78 112 21 49 (1000) 95 
444 755 68 829 4026 226 323 24 80 431 647 5197 
400 (300) 66 542 61 616 804 93 911 6044 48 100 48 
(1000) 477 677 721 853 7018 164 464 (300) 512 92 727 
76 95 828 42 8051 (1000) 168 267 317 544 60 682 800 
927 32 (3000) 9008 211 73 418 546 82 634 710 20 


9.89 
9 009% 131 219 369 638 74 (300) 754 11118 631 (600) 
33 789 12040 75 185 477 596 762 (300) 98 957 13023 
71 184 319 23 87 468 643 88 759 912 14046 109 16 
00) 296 348 497 519 54 780 83 859 15038 117 76 
00) 381 553 (500) 57 80 (3000) 675 810 19 88 3 
000). 972 16169 203 (300) 530 38 627 805 45 938 98 
(3000) 17078 100 8 63 465 506 693 97 718 891 18006 
44 146 49 (300) 78 261 94 358 732 84 836 19155 256 
57 357 81 411 (3000) 25 66 74 567 
20014 97 289 386 93 548 649 718 51 70 890 975 
22198 232 91 491 


99 842 5 994 
(1000) 528000) 766 84 93 816 25 35088 (3000) 
115 440 568 750 (500) 57 77 810 60 938 (1000) 77 
36003 366 486 530 763 809 78 

E00, 471 97 593 (300) 646 754 836 &3 (300) 38003 63 
0 1 


81 95 303 435 519 37 98 672 807 
40000 266 363 88 493 568 83 (500) 613 75 804 48 
927 70 41135 96 326 526 42126 37 63 87 (300) 268 
85 374 486 516 850 74 978 43015 (500) 33 126 30 88 
1000) 243 382 479 99 904 44171 74 97 235 453 517 
6 (500) 864 45230 32 92 378 511 (1000) 622 37 989 
46253 82 87 552 931 47108 204 55 408 78 769 48034 
122 251 318 423 47 60 77 521 (500) 76 617 41 88 (500) 
708 90 (5000) 49036 111 287 389 455 82 696 737 
887 (3000) 988 
50153 208 (1000) 41 315 442 92.564 668 93 708 
51131 602 776 52020 51 (1000) 155 95 232 (1000) 41 
363 (300) 409 17 96 543 612 14 21 800 53169 96 
1000) 280 394 425 81 555 682 910 54081 106 51 62 
30 (300) 96 302 63 650 (3000) 867 911 55153 60 89 
217 47 365 85 452 513 20 (500) 79 819 53 73 905 
56298 (300) 356 450 59 812 (300) 25 57015 308 25 
0) 88 464 510 48 775 58107 21 284 311 791 810 
72 59145 234 (1000) 75 413 46 (150000) 516 650 
704 23 33 95 849 80 93 919 
60098 341 (3000) 443 739 53 70 81 (800) 61039 
44 58 69 215 44 54 391 422 (500) 586 950 59 90 62156 
206 91 855 945 63049 115 80 (500) 301 6 92 406 72 
83 90 585 603 74 76 751 (300) 55.895 946 6474 
64005 (500) 299 (3000) 362 434 75 633 45 90 712 
33 35 65086 (300) 119 54 91 271 433 76 669 709 
37 926 76 60068 86 223 58 59 80 89 327 458 582 
— 3 308 13 38 493 600 (500) 7 20257 
1 360 96 574 845 90 956 (1 2 
428 75 99 (500) 586 2 
70122 309 56 58 593 642 60741 60 71146 228 65 
555 616 72126 380 474 505 661 764 936 73017 25 
123 96 225 301 (1000) 54 (1000) 462 848 903 (3000) 
74050 191 301 55 80.419 649 856 85 008 87 68 75 
385 (1000) 96 548 661 907 


117 (500) 54 75 84 237 
76031 61 245 (800) 359 (3000) 75 94 434 519 (3000) 
91 791 77066 (500) 176 272 (300) 309 84 45 59 559 


96 607 935 47 (300) 70 78051 160 844 450 641 810 
* 79049 78 110 33 208 79 415 25 504 622 88 


80119 97 326 96 540 999 81122 (3000) 240 835 47 
982 82015 74 174 267 321 26 920 2 613 87 904 
1000) 83047 (500) 66 108 226 322 33 637 932 55 

1037 76 96 134 301 425 515 67 860 62 911 85246 
305 517 99 716 833 937 86134 441 85 623 779 896 
960 87171 87 330 548 63 617 751 63 821 971 88053 
583 603 58 766 804 99 89073 190 332 581 709 69 


829 901 

80022 (300) 248 346 53 86 478 602 91548 79 888 
920 84 86 94 92130 55 216 391 420 631 62 787 93046 
336 414 95 653 94003 106 31 85 427 72 719 95 918 
95186 260 (500) 301 (3000) 580 (1000) 620 707 37 
814 96287 314 475 570 860 912 97211 54 91 306 
75 431 51 636 977 98046 51 121 (3000) 28 74 91 
3000) 257 310 38 256 41 85 88 686 848 64 94 986 

) 96 99354 78 406 587 (3000) 626 893 912 

100003 265 335 38 407 51 529 (3000) 912 101216 
40 85 433 (300) 38 502 (500) 33 (300) 656 70 95 (500) 
717 936 102976 139 59 96 373 491 (1000) 554 808 
28 98 921 103161 236 344 454 619 755 104041 47 
133 35 410 570 697 780 972 1085029 326 90 493 582 


52 97 106053 68 132 487 603 22 942 107051 
5 120 53 86 87 242 358 (3000) 431 62 554 
08097 (800) 147 88 (800) 284 305 449 544 706 828 
7 (3000) 88 911 109107 339 411 516 32 99 724 883 
955 


110134 322 94 413 689 785 889 111143 323 443 
548 652 714 859 901 112200 79 313 445 941 65 
113110 357 718 79 91 865 114017 60 138 269 88 310 
(300) 21 29 44 (1000) 537 40 (1000) 772 115265 358 
434 37 601 799 116049 303 434 557 63 79 93 634 722 
51 844 955 117065 66 140 260 584 747 72 845 916 
50 (1000) 57 118060 (1000) 188 224 372 542 52 666 
765 870 941 119042 142 224 73 327 418 565 845 71 

120632 822 29 84 960 67 121137 65 451 654 927 
122012 188 292 314 63 420 33 532 123050 (3000) 
54 276 99 (300) 357 92 94 769 815 993 124260 366 
423 927 125237 60 502 621 59 (500) 796 999 126144 
213 45 335 81 421 50 565 127124 27 38 261 62 77 
320 25 413 531 715 816 128181 394 480 647 749 86 
815 914 129293 311 26 51 54 91 616 19 21 38 837 

130069 381 632 732 845 131028 188 307 444 94 678 
800 42 77 981 132298 (3000) 523 695 752 892 133191 
550 683 (500) 777 (300) 814 87 951 (1000) 134122 (300) 
95 318 793 982 135048 76 238 336 (300) 67 406 (1000) 
659 742 48 (300) 801 912 136007 8 202 19 321 448 
76 601 768 856 91 137070 155 346 69 431 53 615 
719 43 841 59 993 138374 477 632 (800) 927 139164 
73 92 206 24 59 307 58 499 549 656 (800) 79 720 942 


90 (500) 

140089 408 18 86 537 42 65 685 859 983 91 (300) 
141382 409 44 777 85 998 142170 308 43 85 601 27 
78 719 63 843 (3000) 143156 230 305 708 144066 
174 443 562 601 703 821 930 145393 764 79 962 84 
88 146318 449 883 978 147193 97 367 907 43 148237 
85 628 93 875 (500) 938 62 (500) 149215 55 91 325 55 
64 494 720 30 76 915 (1000) 

150064 265 492 615 60 718 996 151189 258 423 
64 543 646 55 58 808 933 (1000) 152292 470 598 
(800) 625 98 158115 340 47 97 504 25 719 154233 
342 684 837 72 75 155078 160 249 360 717 36 68 
839 78 932 156018 29 77 165 246 (500) 317 466 687 
93 733 157029 65 176 308 486 567 90 98 (300) 625 
35 938 61 158027 173 235 87 305 43 59 71 (500 
89 845 774 813 974 159057 83 214 306 409 537 7 

160096 131 (3000) 47 285 475 636 83 783 987 92 
161000 107 477 672 755 921 63 162099 182 203 31 
(3000) 60 527 56 883 163010 60 589 98 659 792 933 
164076 146 82 291 506 64 605 (1000) 66 774 912 
165082 156 80 327 814 166128 426 521 65 77 619 
167115 69 203 6 323 92 440 54 85 568 844 168367 583 
606 (3000) 27 38 877 169176 279 372 426 (100 000) 
59 536 645 737 807 58 (500) 95 965 

170110 202 624 771 73 871 926 171024 59 127 88 
255 306 (3000) 437 685 172030 48 123 320 480 93 
585 661 963 173346 (5008) 83 420 88 567 (500) 817 
174026 38 59 114 60 312 39 40 838 83 (3000 175022 
36 (500) 139 42 205 24-977 176035 92 167 288 177186 
213 47 61 304 487 539 75 84 606 66 783 868 178141 
213 356 443 747 179165 82 245 306 81 469 612 84 
(3000) 779 873 927 

180018 64 (300) 148 313 55 73 449 511 832 181123 
245 68 69 347 63 661 182048 68 186 349 576 643 786 


860 (300) 183001 100 256 328 89 456-592 619 750 852 


92 (1000) 910 184090 178 401 23 580 614 52 88 871 
941 (8000) 65 185009 77 218 614 701 809 186430 
772678 88 92 935 187150 57 217 321 92 405 98 504 
(15000) 80 (300) 683 849 964 188219 ) 60 (500) 
300 555 65 95 648 819 909 189043 103 51 310 (3000) 
430 85 (500) 90 518528 91 (500) 671 766 

190074 94 191 208 429 36 49 87 558 662 710 836 
191271 308 447 685 192304 13 479 600 731 807 
193033 47 150 (8000) 216 354 86 469 76 556 908 
194042 126 40 277 88 428 (3000) 58 80 562 (500) 706 
810 979 80 195 89 304 573 75 799979 (3000) 196013 
52 158 (300) 260 354 71 442 63 521 821 72 928 197210 
44 62 71 85 355 525 700 855 902 52 198137 228 472 
88 519 67 802 918 28 199233 99 379 596 624 912 

200041 130 33 230 353 467 (3000) 534 626 59 
(500) 79 940 201156 357 74 418 95 597 745 202081 
175 4 428 537 667 781 203032 78 110 17 66 422 73 
506 806 910 44 204214 (300) 33 56 315 66 77 (1000) 
99 (800) 825 27 205006 14 178 333 541 (500) 706 60 
(800) 81 815 26 40 945 206146 (300) 420 520 658 
(1000) 836 207045 201 403 10 77 888 208048 20 
121 226 (500) 331 89 487 505 60 807 209128 202 6 
346 532 20 98 754 890 918 

21 00) 143 68 76 754 211031 142 213 397 693 
212031 22567 348 591 661 709 42 54 68 801 968 85 
213272 373 402 690 856 214318 39 42 474 82 595 756 
82 215161 72 (3000) 382 88 487 88 567 702 45-808 
75 79 85 945 210223 478 609 733 832 81 931 217141 
74 215 458 612 940 (3000) 218067 127 479 (500) 530 
= 219040 245 71 429 501 8 10 605 801 (500) 73 97 


220004 195 204 83 328 90 409 85 509 18 61 
881 221067 86 170 305 12 87 789 874 (1 ) 222009 
17 95 118 46 (3000) 70 (500) 333 45 748 938 223022 
146 448 60 (1000) 942 50 224136 42 85 89 200 496 
580 628 804 979 225147 222 528 89 

Berichtigung. In der Liſte vom 27. Oktober Vormittags 
iſt Nr. 124 238 ſtatt 124234 gezogen. 


203. Königl. Preuß. Alaſſeulotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 29. Oktober 1900. Rahm.) 


Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗U. f. 3.) 


68 202 15 48 339 770 986 98 1135 323 43 453 96644 
2126 224 29 311 42 560 763 (500) 832 919 8171 222 
341 413 519 681 808 26 53 945 89 95 4034 94 147 316 
67 462 89 661 (500) 78 710 26 888 997 5171 603 (300 
39 91 751 (300) 6090 114 87 235 51 559 685 727 903 
54 263 459 640 724 33 807 8020 110 716 909 11 44 70 
9071 157 252 424 519 621 

10171 96 229 (300) 485 615 799 874 11122 250 539 
(300) 613 747 851 12068 99 (600) 216 34 8% 315 407 
582 633 96 (300) 882 92 13013 270 346 481 530 88 
609 (8000) 744 901 39 (1000) 14126 205 807 523 53 
674 701 806 56 941 15049 (1000) 144 217 316 32 46 
806 931 78 85 16003 249 (300) 53 326 73 84 92 423 
535 41 611 38 723 879 17061 158 304 53 55 440 607 
(3000) 758 18011 (500) 185 220 329 592 613 88 93 
806 37 85 19023 26 118 33 53 319 436 81 524 686 
95 880 88 

20115 36 506 615 33 783 858 961 121225 510 75 740 
812 22113 251 70 (500) 380 451 72 559 23002 161 
72 222 40 361 468 572 689 98 742 56 81 888 (300) 89 
910 37 24066 (500) 73 77 116 (800) 231 315 522 784 
90 814 93 953 25024 196 614 26060 88 119 42 277 
473 (3000) 97 593 721 920 71 . 27068 395 472 547 48 
38070 111 600 329 547 78 705 821 20095 288 670 

746 


30223 73 488 (1000) 508 73 830 945 63 71 31021 
65 102 501 (300) 50 76 699 775 942 32056 147 94 
220 28 (1000) 329 492 (3000) 616 707 873 81 33130 
321 (1000) 450 Goc) 81 98 702 (800) 49 34144 83 355 
563 632 91 798 954 35058 407 801 2 936 65 83 36057 
140 229 71 334 40 419 (300) 44 605 758 96 (300) 876 
9:9 37073 83 108 328 93 595 96 719 81 902 46 
38041 254 379 638 (800) 734 39070 190 99 203 (500) 
= 10 503 (300) 87 621 85 (800) 705 7 (500) 14 

h 1 

40029 50 169 72 77 372 415 (1000) 52 74 669 86 
734 831 985 (15000) 41184 293 540 687 874 905 19 
42060 (1000) 272 (300) 462 79 509 658 96 790 822 99 
(500) 43021 156 202 24 27 49 85 (1000) 510 613 704 
50 858 945 44196 307 452 (500) 557 613 758 72 
(1000) 930 88 45138 221 367 499 579 643 952 46149 
243 300 33 434 (3000) 561 661 740 (1000) 55 807 
(1000) 82 47144 211 488 509 618 (500) 723 892 
43149 380 979 49001 182 517 625 762 838 

50026 28 198 433 695 932 (300) 95 51228 51 376 
90 430 799 883 52057 191 257 (300) 76 341 406 545 
652 802 982 53078 83 450 71 510 13 49 691 756 95 
903 54055 82 179 85 280 (500) 389 573 (300) 700 77 
55017 (300) 57 (3000) 235 382 550 678 884 56095 
191 232 (500) 34 55 72 525 57107 233 (1000) 631 95 
704 79 97 830 92 936 58043 91 95 283 347 92 536 
45 677 701 44 59012 75 90 305 9 522 57 858 96 
976 96 

60011 107 48 395 509 605 79 (300) 762 (300) 884 
(800) 985 61168 413 58 516 650 62047 325 65 67 425 
28 (500) 540 721 882 63251 636 (1000) 93 765 811 
(500) 24 64051 217 (500) 80 972 65144 221 517 99 
635 46 942 93 66026 (8000). 409 65 600 22 756 800) 
968 (10000) 67051 136 231 508 56 600) 657 
68111 40 349 70 503 33 47 685 757 78 90 834 970 
69038 57 86 224 73 76 337 42 423 678 826 915 

70282 371 (1000) 88 459 623 71060 187 262 95 307 
98 423 56 535 629 58 994 72021 23 106 7 60 235 438 
506 (3000) 838 58 966 73045 48 64 159 353 563 638 
96 809 (3000) 992 74031 (300) 265 76 457 537 615 
36 982 75084 91 403 503 39 73 644 801 966 (5000) 
76011 24 178 271 412 503 844 55 77072 154 376 404 
92 649 (500) 82 (300) 83 (500) 884 78183 268 427 59 
613 817 25 79015 42 127 28 374 642 66 756 802 14 

80046 65 102 214 39 308 40 (3000) 555 690 720 
88 65 925 33 81315 548 669 970 73 82019 89 
135 (1000) 304 525 92 620 (300) 848 (560) 973 83033 
91 124 488 508 25 691 941 (300) 84132 55 235 60 
393 452 97 615 720 69 891 85058 364 530 691 837 
45 940 86063 123 68 357 515 673 889 938 87255 


594 (1000) 693 749 93 864 (500) 946 83 95078 172 
(500) 455 510 40 65 617 G00) 768 96095 130 49 73 
410 88 569 82 739 839 72 97159 603 810 44 953 
98614 57 838 99129 (3000) 417 22 556 648 762 

100038 66 254 69 782 885 972 98 101130 (500) 
205 316 82 565 72 615 842 102046 75 207 331 457 
760 800 31 35 65 103144 81 258 492 509 18 81 839 
80 (1000) 104070 (300) 112.68 223 384 527 759 865 
910 62 105428 (800) 773 106111 46 251 (3000) 577 
655 (3000) 930 107008 104 14 81 (300) 318 402 605 
25 60 719 985 (500) 108086 189 360 578 618 750 
864 (3000) 957 109000 17 241 74 418 518 79 89 
735 (500) 802 7 60 61 77 

110124 381 721 47 53 89 939 44 111942 133 250 
70 506 627 885 920 112061 38 135 55 67 82 601 721 
860 974 113070 99 174 225 31 63 327 526 821 114011 


821 36 59 73 981 117014 383 40 458 578 699 754 
819 65 925 60 65 66 118088 234 34 
48 932 119141 241 E00) 407 20 96 561 713 15 65 07 

120060 87 140 
121047 223 78 465 742 44 889 122 
(3000) 82 696 801 18 959 123070 139 69 316 48% 
615 18 85 808 124078 282 497 646 62 721 869 944 
125048 141 82 221 312 403 50 504 (500) 664 89 9& 
946 126096 185 215 (1000) 546 804 919 127291 339 
411 534 676 99 740 870 999 128021 (500) 193 (3000) 
551 638 849 129313 84 458 681 737 57 942 

130205 13 46 (1000) 432 512 650 (300) 823 976 
131032 371 601 89 132017 111 (3000) 367 406 38 67 
577 648 811 218 133257 618 90 764 74 (8000) 87 
922 134022 161 (500) 91 97 99 428 77 747 837 917 
135219 387 423 51 503 5 79 944 136078 226 508 41 
679 86 980 137075 182 83 86 262 81 558 89 671 752 
866 98 969 138004 97 99 116 93 288 (300) 311 563 
692 (3000) 712 949 65 139053 77 137 278 (1000) 


577 745 

140156 207 66 339 463 515 626 47 (3000) 829 56 
934 72 141018 174 (1000) 76 341 9000 66 550 67 410 
(300) 20 738 819 914 89 142076 89 267 307 11 29 86 
405 38 510 46 810 143083 92 108 (300) 79 272 511 85 
634 48 90 746 860 976 144031 161 (500) 76 528 89 807 
90 145174 (3000) 285 (300) 373 (500) 652 97 701 861 
146027 112 26 401 58 73 91 639 80 786 881 (1000) 
147000 14 183 206 10 331 71 79 412 916 148290 45 
69 567 673 91 708 915 149409 64 620 712 87 816 28 
40 83 972 (5000) 95 

150180 15 502 151215 45 683 98 622 (1000) 831 
32 (300) 69 152254 304 60 402 562 808 85 1153324 
672 768 802 988 154049 201 34 381 470 720 (500) 
963 66 (10000) 155140 62 95: 476 613 88 863 924 
53 (500) 92 156017 37 198 877 78 85 600 780 951 
157045 91 92 396 456 684 877 84 915 47 158006 44 
(500) 70 80 108 239 56 426 504 42 606 (300) 97 722 
(500) 924 60 159027 77 153 692 706 54 99 852 997 

160082 195 200 63 440 (500) 52 701 31 835 101027 
108 40 67 279 394 95 525 651 52 710 68 85 805 162051 
263 (300) 414 576 642 55 82 707 890 163132 293 (1000) 
337 81 (300) 534 794 855 97 974 83 164108 214 860 
425 514 (1000) 61 (800) 749 165346 86 509 673 810 44 
(300) 68 973 (500) 166028 (300) 245 305 508 736 
167089.(1000) 478 570 900 168932 100 228 69 339 435 
(500) 534 42 635 813 33 40 169037 (500) 268 352 404 
11 16 546 793 906 87 88 98 (00) 

170256 494 9856670 666 (300) 806 971 171147 344 
621 92 746 47 802 918 56 63 (1000) 172128 307 26 
546 664 741 91 (300) 824 78 82 94 173013 162 92 
(500) 339 433 51 540 69 621 77 (300) 903 174004 51 
i01 226 (1000) 87 371 (1000) 440 522 696 841 923 
175374 503 634 708 29 935 46 176072 89 (500) 495 
505 42 51 723 819 72 945 80 177086 359 (800) 77 
488 578 726 59 870 984 92 178019 53 74 155 290 384 
517 88 698 770 72 801 8 33 75 179059 106 47 62 97 
510 33 664 97 793 937 

180050 153 71 315 436 543 66 626 799 812 18 
181013 99 224 58 472 687 752 807 23 987 182140 
220 37 (1000) 66 67 (1000) 526 59 897 905 55 (500) 62 
183282 486 96 510 600 15 (800) 731 913 88 184142 
53 329 414 56 93 792 (500) 829 89 98 (800) 185199 
284 439 87 578 611 79 757 71 (3000) 859 186322 24 
78 (300) 433 512 53 59 651 728 952 187042 (300) 55 
137 329 89 559 696 737 816 44 974 96 188099 821 
581 83 703 888 943 87 189180 211 51 (1000) 321 86 
517 909 19 57 j 

190048 63 368 435 536 625 55 745 940 191039 202 
62 321 24 89 501 641 98 860 950 60 (3000) 192050 
3000) 116 24 337 (1000) 49 426 95 559 641 48 61 

79 193091 97 (1000) 1143 (3000) 464 642 (1000) 66 
840 194141 395 499 558 618 64 69 741 47 918 198040 
111 16 386 (1000) 93 0 458 700 37 827 196031 98 
361 93 513 48 696 (500) 718 77 812 19%035 100 78 
226 395 (3000) 544 (500) 620 834 917 27 198025 
(1000) 38 361 483 61 513 89 660 713 961 190189 723 
31 821 999 

200170 228 zus 311 50 404 560 674 804 (1 
201178 382 428 6 63 90 93 937 202144 267 30. 
597.748 203008 60 136 262 407 535 79 602 42 711 
27 58 912 40 81 204031 88 557 747 868 927 205015 
114 87 378 85 584 747 88 804 (1000) 34 48 59 946 
206043 150 (1000) 52 77 (500) 373 505 (3000) 50 749 
855 207054 328 451 620 64 715 862 208001 16 36 
442 (3000) 562 98 634 41 73 909 10 46 50 209063 
444 83 563 612 15 848 97 994 

210024 170 391 581 800 76 926 79 89 211055 162 
95 265 77 79 88 377 (300) 936 212079 127 261 321 43 
1000) 406 98 213085 107 265 585 695 737 855 ( 

97 214045 430 751 215261 477 734 865 92 2162 
430 (500) 217185 209 71 (1000) 358 406 16 699 750 73 
800 27 40 218031 63 101 82 390 440 585 764 (500) 78 
a (1000) 51 89 219000 102 39 462 519 44 701 G00) 


3 
220037 82 488 504 (500) 40 58 60 67 85 221350 
En 0 8 
5 1 
Pr 99 9 ws 225604 ge 
m Gewinnrade verblieben: 1 Gew. à 500 1 
1 1 200000 Mt., 1 à 15000 Mt., 2 a 50.000 5 
1 8 40 000 Mt, 6 & 30 000 Mt, 12 3 15 000 Mk., 
33 10 000 Mk., 57 à 5000 Mk., 817 à 3000 Mk., 
906 & 1000 Mi., 1050 a 500 Mt. 
Berichtigung. In der Liſte vom 27. Oktober Vormittags 


62 93 160 216 79 (1000) 327 34 524 806 13 70 (500) 


801 17 115149 89 412 65 92 884 96 116425 513 (600) it Nr. 169048 ſtatt 163048, und in der Lifte vom 


29. Ottober Vormittags 43183 (1000) ftait 43188 gezogen · 


Malz - Extrakt - Bier (Stunmbier) 


aus der Ordensbrauerei Marienburg 


empfiehlt 5 
A. Kirmes, Cliſcbelhſtraße. 
KAlleinverkauf für Thorn und Umgegend. TE 


Ausverkauf! 
Um unfer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerft billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen, 
Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, 


2828 — —ꝛ— — 
Wuſſerleit 
aerleitung. 

Die Druckrohrleitung ſowie 
die Sammelbrunnen der Quell⸗ 
nr werden in der Nacht 
om 29. zum 30. d. Mis. gründ⸗ 
un durchgeſpült werden. 

eginn der Spülung abends 
9 Uhr; Ende vorausſichtlich 4 Uhr 
morgens. 

Da während dieſer Zeit die 
Haupt⸗ und Zweigleitungen zeit⸗ 
weiſe vollſtändig entleert ſein 
werden, ſo wird den Hauseigen⸗ 
thümern und Bewohnern em⸗ 


Unterm f 


Lachs 


in Kiefer 


ohlen, ſich mit dem zur Nacht er: Kanthölzer und 

rderli ; sr 

„ N I 
Um Mauerlatten, 


en Zufluß von Unreinlich⸗ 
keiten und vorkommende Stöße 
in der Hausleitung zu vermeiden, 
iſt es rathſam, die Privathaupt⸗ 
hähne im Reviſtonsſchacht für 
V born des Dauer zu ſchließen. 


e: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Brett 
N in bester Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen. 


Bretter und Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 
EN 1 #7 - — 


BER 


Braunschweiger Wurst!Y 

Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen- 

A Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 

und Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster 
Qualität zum billigsten Tagespreise. 

Georg Klostermann, Braunschweig. 

4 Versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges. (5% Provision). 


„ 
Bekantmachnung. | 


orn den 29. Oktober 1900. Für den mit Torfmull ver⸗ 
eie en Abortdiinger auf dem 
eee dr e be een e 
Beiperitelle ſofort zu beießen, |rambpen werden Abnehmer geſucht. 
eprüfte Keſſelwärter können] Die Abgabe erfolgt erforder⸗ 
m 1 ter Vorlegung eines lichen Falles frachtfrei als Be⸗ 
zlalicbe ebeuslaufes und der be⸗ triebsdienſtgut und eventl. nur 


n Zeugniſſe bis zu 
8. November beim Herrn uw genen Exfkattung der Auflade⸗ ꝛc. 
triebafüßrer Drosge (Städtiſcher utereſſenten werden exſucht, Reparaturen prompt und billig. 
Sanerblab), Während der Dienft-|fich wegen der Upnahune nerälliont | — 
stunden melden, mitdermuterzeichneten Juſpektion Das zur Otto Feyerabend'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 


* An ange 1900. ne in Berbindung hörige Waarenlager, beſtehend in 
N Schreib⸗ u. Zeichenmaterialien, 


Alte und neue Juowrazlaw, 25. Oktober 1900. 
Leder⸗ und Galanteriewaaren 2. 


2 figl. Eiſenbahn-Betriebsinſpeklion 1. 
eee | Getlduide Wohn 
bermiethet W. Zielke, iu N 
Dufififtenmentene uud Fiauoſette⸗ z Serrf an ‚DU, wird zu berabgejehten Preiſen ausverkauft. 
magazin, Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ Der Konkursverwalter 
Coppernikusſtraſſe 22. miethen. Bacheſtraſſe 9, part, Robert Goewe. 


Hoch! Triumph! 
Seidel & Haumann's Aähmaſchinen 


mit Fußbank ſind die beſten der Welt. 
Deutſches Fabrikat: Dresden. 
Vertreter: 


A.Krölikowski, Mechauiker, 
Thorn, Culmerſtraße 5. 


Alle Sorten Jagugewehre 


ge unter Garantie für guten Schuß 


i billigſt; Zentralf.⸗Patrouen Kal. 16 
Faſan pr. 100 St. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigſt. 5 


G. Peting’s Wwe., Gerechteſtr. 6. 


500 Eichen Die von Herrn Kreisphyſikus Dr. 


Finger bewohnte 1. Etage, Brücken ⸗ 
10 bis 40 cm, durchſchn. 3 bis 6 m ſtraße 11, beſtehend aus 7 Zimmern, 
hoch, verkäuflich auf dem Stamm. Ge- Badeſtube und allem Zubehör, iſt vom 
jan e Angebote unter T. K. C. an] 1. April 1901 zu vermiethen. 

ie Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. Max Pünchera. 


Umsonst! 


In's Haus liefere i one friſche 

und geſchmackvolle Wang 285 

Hugo Gehrz, eg 
Brombergerſtr., Ecke Thalſtr. 60 


Guter trockener Torf 
ſteht zum Verkauf bei 


Friedrich Kirste, 


Schwarzbruch per Nofgarten, 
Beſtellungen nimmt entgegen 


Eduard Kohnert, Thorn. 
Prima amerik. 


Petroleum 


Ltr. 20 Pfg., bei Eutnahme von 5 
Ltr. 18 Pfg. 


Vertreter; Rob. Tiſk. 


5 bei billigſter 
Preis⸗ 


arl Sakriss, Lager von 
26 Schuhmacherstrasse 26. Polstermöbeln 5 Dekoratione 
— Aae, den 5 „ kompletten a Tapezier und Dekorateur, 3 en 
Es 24 Stiere öimmerenritunge, Thorn, e Bei, i 
15 ö owie alle 5 artikeln ausgeführt, 
0 Kaſtenmöbel Schillerſtraße desgleicen 
alt ul il vr in den eee. Holzarten. F 
— Neuheiten = Wetterrouleaux aufgemacht. 
Reparaturen 


Immer 


bleibt 
Metall-Putz-Glanz 


das Beste. Ä 


n Dosen à 10 Pf. überall zu haben. 
Man verlange wegen Nach- 
#4 ahmungen ausdrücklich den 
; echten „Amor“. 


a en 
aus feinem Aluminium. 
Schmetternde Bibratio⸗ 


5 : F 


f 


kenntniſſe. Höchſt ori⸗ 

% ginell! 
er Ve; gie 
Unterhal« 
tung f. Jung 
und Alt, für 
3 Jeſellſchaft., 
9 Dereiste, Mir 
Als litar · Abthei · 

2 28 lungen 2c. 

In ½¼ Jah uber 1% Mill. verkauft. Geg. 
Einſendung von M. T (auch Bri 1 
ranger Ac M. 1,56. 
M 2.50. 6 Stück M. 4. 12 er 


Siegfr. Feith, Berlin, NW. 7. 


> 


822 
n 


er & 


Statt Pomade, statt Oel, 
M statt schädlicher Tinoturen 
verwende man täglich 
das ausgezeichnete, 4 

grossartig er 
wirkende, 
höohst 
solide 


x - 
25 woise 

für dle Güte 
in wabhrbeits- 
getreuen kurzen 
4 Auszügen aus den 
w Zuschriften aller Kreise; 4 
I. Bin mit der Wirkungsehr 
„. 2. Sehr gut 
gefallen hat. — 3. Ich bin 
ganz ausserordentlich zufric- Bj 
den. — 4. Es ist unstreitig eines 
der besten Haarpflegemittel 
der Gegenwart. — . Für den 
Schnurrbart ist das Javol einzig 
und als Kosmetikum sehr gut,/ 


Flasche Mk, 2,—, Doppelfl. Mk. 3.50 
A Zuhaben inall. feinen Parfümerien, 1 
8 a. l. 1 — pen 


lris- Bücher 


künſtl. illuſtrirt und gebunden. 


Gratis 


kann jeder eventl. ein Kunſtwerk v. 


1000 Mark 


erhalten. 3 Probebände franko. 
Gegen 3 Mk. n. int. Katalog. 
A. Schüpp, München 48, 

Hildegardſtr. 13a. 


Der leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
1 alten 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit 


Moyer, Lehrer a. 
. 
1 kleine Stube für ein t 
zu derm. Copperniknsſte. au vermie 47 


. 4 G. Houben Sohn Car! ren 


berechnung fein 
reichhaltiges 


| Bote, Nischen u. Möbelfofen 


ſtets in en Auswahl. 


Selle Referenzen. 


Wohnung 
mit ſämmtl. Zubehör zu vermiethen 
u und ſchwacher Verdauung be-] Kaſernenſtr. 46. 


Verſetzungs halber 
‚Daunoder, kl. freundl. Wohnung für 24 Thaler 


Aachener -Badeöfen 


O. R. P. Uber 50000 im Gebrauch O. R. p. 


Houbens Gasheizöfen 


Prospe ete gratis. Oe rtreter an fast allen Plätzen. 


von 


Schall, 


Reichhaltiges Lager in 


Ausführung von 


für private und induſtrielle Anlagen. 
Solide preiſe. 


„PHÖNIX“ 


Briesen pr. 


— — 


Minna Mack Machfig., 


Putz- und Modewaaren-Magazin, % 


Baderstrasse, Ecke Breitestr. 


Möbel- Magazin | . 


wie Umpolſterungen 


werden gut und billig ausgeführt. 


5 26069906000 :000019080000 88606660 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 
und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 
Zementkeſſelbrunnen, Tiefbohrbrunnen, Waferleitungen u. 


Günstige Zahlungsbedingungen. 


Kunſtſtein⸗Fabrik a Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 


2 — —— 


Grösste Auswahl von Damen- und Kinderhüten in 
anerkannt geschmackvollster Ausführung nach den neuesten 


Pariser Modellen. — 


CHOGOLAT 


SUCHARD| 


Weltausstellung Paris 1900 


Kocchste Auszeichnung. 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Eta 
au ruhige A zu bangen. 
Ritz, Culmerſtraße 2 


mit Zubehör von gleich oder ſpäter zu Möbl. Zimmer 
Kab. und Bursche gl. zu verm. in vermiethen 
eee Krummeſtr. 2, I. Vacheſtr. 12. 


S GRAND PRIX <& 


An dog ed 


| Kleine Wohnung, W Zimmer billig 


Wilhelmplatz 6. 


Verſetzungshalber 


0. iſt die von Herrn Fleischauar bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Morn. 


J, P erſlklaſſge Känſtleriſche Arbeiten ng 


2 
AN 
} a NB. Vergrößerungen werden bis 2 Meter groß angefertigt. 


7 n 


FCC ,_ 


4 22 . 22 

3 prächtiges und billiges Weihnachtspräsent, 
2 

3 P. P. 

a Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt, auf meine 


ß Aunſtanſalt 
5 fir photograpbilhe Vergrößerungen und Malereien 
2 auf Leinwand und Papier 


as aufmerffam zu machen. 

3 Jahrelange, tüchtige, fachmänniſche Erfahrungen, ſowie gediegene 
3 praktiſche Einrichtungen — allerneueſte Apparate und Inſtrumente — 
ſetzen mich in den Staud, auch den weitgehendſten Anforderungen in J 
A a gruen zu können. 
1 eine Preiſe ſind äußerſt 1 
5 ſah Jenn wRe ßerſt mäßig und habe ich es mir zum Grund 


) 


N zu liefern. Um jeden von meiner Leiſtungsfähigkeit 
A ich bereit, den Kersten Auftrag gkeit zu überzeugen, bin 


RN x auf Vergrößerungen > 
a trotz 5 — mäßigen Preiſe mit 20% Rabatt zu liefern. 

Ich bin feſt überzeugt, jeden dadurch dauernd zu meiner werthen 
a Kundſchaft zu zählen. 


2 Hochachtungsvoll 

5 Carl Bonath, 
0 Photographiſches Atelier, 

8 Neuſtädt. Markt, Gerechteſtraße Nr. 2. 


b 


D. O. 


8 
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C. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiserlichen Postamt, 
gegründet 1854 gegründet, 
2 empfiehlt 
Reise- und Gehpelze 
für Damen und IIerren, 
Polzjoppen, Pelzmützen, Peizdecken. 


(Neu ausgestellt): ug 


Himalaya-Königstiger. 
Umarbeitungen und Renovirungen werden in 
kurzer Zeit ausgeführt. 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von: 


Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzeapes, Schlittendecken, Vorleger, 
Muffen, Kragen und Colliers, 
Pelzmützen für Damen und Herren. 
Reparaturen 


ſauber und ſachgemäß. 
2 | Günfigen Einkauf 
3 in Schuhwaaren 


findet jeder während des Jahrmarktes in der 


Schuh- und Stiefel - Fabrik —@g 


von 


IH. Penner, Culmerſtr. 4 
Reelle Waare 


9 
wird aber nur in dieſer Zeit zu ſtaunend billigen Preiſen verkauft. 


Ein Poſten Filzſchuhe 


steht zum vollständigen Ausverkauf. 


Kinderſchuhe von 40 EL an, 


Thermophor- Kompreisöi 


für Hals-, Kopf-, Bein-, Magen- und Herz-Umschläge. 


Bleiben viele Stunden ohne Feuer ganz warm. 


Thermophon - Massagerollen und Bügler 


nach Prof. Goldsoheider, Prospekte 
gratis v. franko. 


Gustav Meyor. 


Prospekte 
7 gratis u. franko. 


Verkaufsstelle in Thorn: 


Emilienthaler Dfenfabrit 


mit Dampfbetrieb in Emilienthal bei Liebemühl Oſtpr. empfiehlt 
reiswerth ihr reichhaltiges, wohlſortirtes Lager in 


weißen Schmelzöfen, 


farbigen defen und altdentichen Oefen 


in neueſten Muſtern 
Preisliſten jederzeit gratis und franko zu an 


— ———— —e——3 Fl — —H——̃— — —  — 


